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Von der Zonen- Tagung des Freien Deuizchen Ceworkachuftshundes in Berlin
Die Begrüungsansprachen

Nach der Eröffnung der Tagung durch den
Kollegen Jendretekt erhielt der Vertreter des
Marschall Shukow, Oberst Tjulpanow, das
Wort: Er führte aus:

Im Auftrage des Obersten Befehlshabers
der sowjetischen Militäradministration in
Deutschland, Marschal Shukow, begrübe
ich Euch, meine Herren Delegierten und Gäste
aller Gewerkschaften der Provinzen, Kreise und
Länder der sowjetigfhen Besatzungszone (Bei-
fal].) Sie sind hierhergekomman, um die wich-

tigsten Fragen der Gewerkschaftsbewegung, des
Wiederaufbaues der Wirtschaft und des Neu-
aufbaues der neuen demokratischen Ordnung
in Deutschland zu lösen.

Das Hitlersystem und die Reaktion haben
alle schaffenden Kräfte des deutschen VolXes.
insbesondere die Arheiterklasse, unterdrückt.
Wir wissen ganz qut, daß das Hitlersystem
die Arbeiterklasse betrogen, unterjocht und
die Freien Deutschen Gewerkschaften Zzer-
schlagen hat. Dank des Einsatzes der Kräfte
der Roten Armee (starker anhaltender Beifall)
und unter großen Opfern der Alliierten Mächte
wurde die Hitlorsche Militärmaschine bis auf
den Grund zerschlagen und die sklavenketten
von der Arpeiterklasse and dem deutschen
Volk genommen (Beifall).

Doch die größte Arbeit im Wiederaufbau
der Gewerkschaft steht uns noch bevor. Die
Gewerkschaften müssen zu Organisatoren und
Erziehern der Massen werden (starker Bajfall).
Sio müssen wirklioh demokratische Erzieher
des deutschen Volkes sein, um die Massen
von der Ideologie des Faschismus und Militaris-
m frei zu machen, um damit die alte gute
Trädition, der deutscnerf Arbeiterklasse und
Arbeiterbewequn

ifall). tDie deutschen Freien Gewerkschaften sind
bestrebt, auf Grund der Beschlüsse der Drei-
mächte-Kanferenz in Potsdam eine neue wirt-

schaftliche Grundlage der Friedensproduktion
aufzubauen und die Schäden des Hitlersystems
Wieder gutzumacheh, damit das deutsche e
wieder die Möglichkeit erhält, als gleichberech-
tigtes Mitglied zwischen allen demokratischen
Völkern seinen Platz einzunehmen. Im Auftrage
der Sowjetadministration in Deutschland
wünsche ich Ihnen nochmals in Ihrer großen
Arbeit besten Erfolg. (Stürmischer Beifall.

Roman Chwalek, der 1. Vorsitzende des
Vorstandes des FDCGB. Berlin, ergriff sodann
das Wort:

Die harten, opfervollen Lehren der Vergangen-
heit haben uns Gewerkschaftler der früheren
verschiedenen Gewerkschaftsrichtungen den
einzig richtigen Weg gewiesen. Nur eine feste
einheitliche Gewerkschaftsbewegung, die bereit
ist, einen unversöhnlichen Kampf zur Aus-
rottung des Faschismus zu führen, Kann das
deutsche Volk und seine Arbeiterklasse aus
der schweren Lage herausreißen, in die es die
verbrecherische Politik Hitlers gebracht hat.

Kollege Chwalek erinnerte an den Besuch
der Kommission des Weltgewerkschaftsbundes
und an die Erklärung des Vorsitzenden des Welt-
gewerkschaftsbundes, Citrine, wonach die deut
schen Arbeiter erst einmal beweisen müssen,
daß in Deutschland ein Wandel eingetreten ist.
Kollege Chwalek fuhr fort: Wir haben ſetzt
durch die Tat zu beweisen, daß wir aus unseren
Fehlern gelernt haben. Er schloß seine Be-

wieder aufzustellen starker

grüßungsansprache mit den Worten: Von der
Schaffung der Einheit der Arbeiterklasse hängt
die Zukunft des deutschen Volkes ab. Die Ein-
heit ist aber auch äie Voraussetzung für den
Aufbau einer neuen demokratischen Ordnung
Deutschlands, allen reaktionären und einheits-
feindlichen Elementen zum Trotz! (Beifall.)

Oberbürgermeister Dr. Werner gab namens
des Maqgistrats der Stadt Berlin seiner Freude
Ausdruck, die Delegierten in Berlin begrüßen
zu können,

Die Vertreter der Parfeien
Wilhelm Pie,ck sprach als Vorsitzender

eder KPD Begrüßungsworte:
Im Namen des Zentralkomitees der Kommu-

nistischen Partei Deutschlands bhegrüße ich Euch
alle auf das herzlichete und wünsche Euren
Beratungen den besten Erfolg. Zum erstenmal
in der Geschichte der deutschen Arbeiter-
bewegqung vereinigen sich auf dieser Konferenz
die Vertreter der verschiedenen Gewerkschafts-
richtungen, um einen einheitlichen freien deut-
schen Gewerkschaftsbund zu schaffen.

Wir werden unsere von Hitler zerrüttete
Wirtschaft nur wieder aufbauen und die un-
geheure Not unseres Volkes beheben, wenn

wir die nationale Einheit aller demokratischen
Kräfte verstärken, wenn wir diese Kräfte in den
Betrieben und in den Gewerkschaften zusammen-
schließen und wenn wir vor allem die Einheit

der Arbeiterklasse und die Verschmelzung der
beiden Arbeiterpartelen durchführen. (Starker
Beifall)

Wir wünschen, daß der Gewerkschafts-
bewegqung keinerlei Beschränkung auferlegt
wird, sondern daß ihr größte Unterstützung zu-
teil wird. (Beifall.) Denn das ergibt sich schon
daraus, daß die Einheitlichkeit der deutschen
Gewerkschaftsbewegung, geleitet von festen
demqkratischen Grundsätzen und dem Willen
zum Frieden und zur nationalen Einheit, allen
Völkern das Unterpfand gibt,

daß die deutsche Arbeiterbewegung ent-
schlossen ist, gründlich aufzuräumen mit

allen aggressiven Kräften.
Gegenüber der elementaren Einheitsbewequng
hat es wenig zu bedeuten, wenn einige Gruppen
oder Personen versuchen, unsere große Einheits-
bewequng herunterzureiben. Ich könnte dazu
mit Goethas Worten sagen: Und ihres Bellens
lauter Schall beweist nur, daß wir einig! (Bei-
fall (Fortsetzung auf Seitegs3.)

Die Wahlen in der Sowjet-Union
Moskau, 11. Februar (SXB).

Die Zentrale Wahlkommission für die
Wahlen zum Obersten Sowjet der Sowjet-
Union gab folgendes Kommuniqué heraus:

Gestern, Sonntag, den 10. Februar, fanden
in ger ganzen Sowjet- Union in allen Wahl-
kreisan. die Wahlen der Deputierten um Ober-
sten Sowjet der Sowjet- Union statt. Die Waren
ztanden im Zélchen einer ungeheuren poll-
tischen Begeisterung der Bevölkerung. Die
Abstimmung begann überall gleichzeitig um
6 Uhr Ortszeit. In allen Wahkreisen war eine
große Aktivität und eine große Organisiertheit
der Wähler bemerkbar. Nach Mitteilung der
Revier- und Kreiswahlkommissionen hatte um

3 Uhr nachmittags die erdräckende Mehrheit
der Wähler ihre Stimme abgegeben.

Am 10. Februar, 12 Uhr nachts, war die Ab-
stimmung überall beendet. Die Rayier- und
Kreis wahlkommissionen schritten zur Stimmen-
zählung, und Feststellung der Wahlresultate
zum Unionssowjet und zum Nationalitäten-
so jet. Mach

nahmen an der Abstimmung nicht weniger als
965 Prozent der Wähler teil.

Morgen, am 12. Februar, wird die zentrale
Wahlkommission die Möglichkeit haben, die
ersten Mitteilungen über die Deputierten, die
zum Obersten Sowjet der Sowjet- Union ge-“
wählt wurden, zu machen.

Arheitsgerichie in der Sowjetzone
Berlin (SNB). Am 1. März 1946 werden in

der sowjetisch. besetzten Zone Deutschlands-
Arbeitsgerichte ihre Tätigkeit beginnen. Die
Bestimmungen über die Arbeitsgerichte sind
bereits durch einen Befehl des Obersten Chefs
der Sowjetischen Militärverwaltung bestätigt.

Die Arbeitsgerichte dienen der Lösung von
Arbeitskonflikten zwischen Unternehmern und
Arbeitern oder deren Orqanisationen. Die
Arbeitsgerichte sind. zuständig für die Ent-
scheidung von Streitfällen des Arbeitsrechts
zwischen Kontrahenten von Kollektivverträgen,
Verträgen zwischen Unternehmern und Arbei-
tern und Arbeitern untereinander, die aus deren
gemeinsamer Arbeit und aus ungesetzlichen
Handlungen, die aus Arbeits- und Lehrver-
trägen entstehen können. Auch Streitfälle
zwischen Arbeitern und Unternehmern in
Fragen des Arbeitsschutzes und der betrieb-
lichen Sicherheit gehören in die Zuständigkeit
der Arbeitsqerichte.

Die Arbeitsgerichte besitren zwei Instanzen.
Gerichte der ersten Instanz sind Berirks-Arbeitfs-
gerichte. Sie entscheiden unmittelbar und

Hochwusser in Westdeutschland
Dammbruch der Emscher

Hamburg (SNB). Wie der britische Nach-
richtendienst meldet, wird der Rhein in den
nächsten Tagen den höchsten Wasserstand seit
135 Jahren erreichen, wenn das Hochwasser
noch weiter ansteigt. In den letzten neun Tagen
hat sich der durchschnittliche' Wasserstand um
fast sie ben Meter erhöht. Der Rhein bei
Köln hat mit einem Pegelstand von 8,2 m
seinen höchsten Wasserstand seit 20 Jahren
erreicht. Von Mainz und Düsseldorf werden
ebenfalls steigende Wasserstandsziffern gemel-
det. Auch, Mosel, Nahe und Main steigen, un-
aufhaltsam. Weite Gebiete Westdeutschlands
sind überschwemmt. Viele Dörfer stehen unter
Wasser, und die Bewohner sind in die oberen
Stockwerke der. Häuser geflüchtet. Infolge des

Hochwassers sind viele Städte Westdeutsch-
lanäs ohne Strom, Eisenbahn und Telegraphen-
Verbindung Zahlreiche Brücken sind durch die
Strömung weggespült. Andere Brücken mußten
tär den Verkehr gesperrt werden, da sie durch
die auf dem Strom treibenden Trümmer ge- es
kährdet sind.

Herne (SNB). Nach einer Meldung des
britischen Nachrichtendienstes machte ein
Dammbruch der Emsc her zwischen Getsen-
horst und Herne in der Nacht vom 8. zum
9. Februar 3000 Einwohner der Städte Horspt
und Herne obdachlos. In einer Breite von
20 Meter ist der Damm der Emscher aufgerissen
und hat die größte Naturkatastrophe ausge-
löst, die diese Gegend seit 50 Jahren erlebte.
In den tieferliegenden Stadtteilen von Horst
und Herne reicht das Wasser bis zum zweiten
Stock der Häuser. Mit Kähnen wurden die Ein-
wohner von Féuerwehr und Polizei aus den
gefährdeten Strabenzügen geborgen.

Hochwasser in England
Manchester (SNB). Nach einem Reuter-

bericht werden nach den Tagen, die schwere
Regengüsse gebracht hatten, am Freitagabend
erpste Ueberftutungen àus vielen Teilen von
England, Wales und Schottland gemeldet, die
am schlimmsten betroffen Grafschaft ist
Cheshire, wo das Hochwasser die Stadt Nant-
wich in zwei Teile zu schneiden droht, indem

die Hauptbrücke wegreißt, do bereits als
gefährdet gemeldet wird.

fällen Urteile. Die Gerichte der zweiten Instanz
sind Berufungsgerichte, deren Wirkungsbereich
etwa dem einer Provinz oder eines Landes

enKrejswaniommissioneh eingegangen ind

Die Gewerkschtrten fordern Einheitl See
Zusammenfassung ihrer Träger

Durch die Verordnung über die Sozialver-
sicherung für die Provinz Sachsen vom 31. Ja-
nuar 1946 ist im Zuge des Wiederaufbaues
unserer Provinz ein Werk vollendet worden,
das gleich nach der Bildung der neuen
Provinzialverwaltung in Angriff genommen
werden Konnte.

Mitten im chaotisch wirkenden Durcheinan-
der der Ereignisse der letzten Kriegswochen
brachen auch die Voraussetzungen zur Zahlung
von Leistungen aus der Sozialversichevung, so-
weit es sich um Invaliden-, Angestellten- und
Unfallrenten handelte, zusammen. Mit schwe-
rer Sorge verfolgten die Betroffenen, die Ren-
tenempfänger auf der einen, die Versicherungs-
anstalten auf der anderen Seite, diese Entwick-
lung. Wohl die meisten werden damals geglaubt
haben, daß aus diesem allgemeinen Zusammen-
bruch kein Wiedererstehen der Sozialversiche-
rung möglich sein werde. Mit dem Ende des
Krieges wurden denn auch wegen Mangel an
Mitteln sämtliche Rentenleistungen eingestalit.
Die Krankenkassen versuchten mit aller Ener-
gie Wwenigstens ihre Pflichten zu erfüllen.

Es muß rückschauend sehr ernst betont
werden, daß der wahnwitzige Hitlerkrieg im
wahrsten Sinne des Wortes alle Geldmittel der
Sozialversicherung verpulverte. Nur so- kann
begriffen werden, was in den letzten Wochen
Großes geleistet wurde. Die Versicherungs-
träger hatten 2wei Möglichkeiten. Sie konnten,
was vom Standpunkte kaufmännisch geführter
Unternehmen berechtigt gewesen Wäre, in Li-
quidation gehen. Dann verloren alle bisherigen
Rentner ihre Ansprüche, oder sie mußten einen
Ausweg finden, um durchzuhalten. Die Provin-
rialverwaltung wählte selbstverständlich den
letzteren Weg.

Als erste Maßnahme wurde daher die. Kran-
Kenversicherung im August vorigen Jahres ver-
einheitlicht. und übersichtlicher gestaltet. Im
Dezember wurden dann auch die Ersatzkranken-

berührt. in er Zwirchenzeit Futdte
er durch Zusammenkassung aller Mittel und
Einnahmen, die für andere, nicht mehr erfor-
derliche soziale Ausgaben bestimmt Waren,
der Landesversicherungsanstalt möglich, die
Zahlung von Invaliden- und Angestelltenrenten
in halber Höhe wieder aufzunehmen. Die Lan-
des versicherupgsanstalt mußte zusätzlich auch
die. Leistungen der Reichsanstalt für Angestellte
übernehmen.

Nun ist die mühevolle Aufbauarbeit durch
die Veroränung vom 31. Januar gekrönt wor-
den. Es lohnt sich schon, die für den Fachmann
bestimmten Vorschriften insoweit zu erläutern,
als sie die Versicherten selbst betreffen. Be-
sonders bemerkenswert ist daher der s 2, der
die Zusammenfassung sämtlicher Versicherungs-
träger der Provinz bringt. Es gibt in Zukunft

entspricht; sie treffen Entscheidung in Fällen keine getrennten Versicherungsträger für die
von Berufung gegen die Urteile aus erster

Instanz. tDie Vorsitzenden der Arbeitsgerichte wer-
den aus Kreisen der Berufsrichter ernannt,
sowie dem Personenstande entnommen, der in
Fragen der Arbeit kKompetent und auf Grund
früherer Betätigung oder durch Bildung und
durch Stellung in entsprechenden Organi-
sationen fähig ist, ein Richteramt zu bekleiden.

Die Beisitzer der Arbeitsgerichte werden
den Kandidaten entnommen, die die Gewerk-
schaften benennen und aus den Kandidaten
der Unternehmerkreise im Bezirk des Gerichts
ernannt.

Die Arbeitsgerichte sind in der Entschei-
dung von Arbeitsstreitfällen selbständig; sie
unterstehen verwaltungsmäßig nur den Provin-
zialverwaltungen für Arbeit. Die Verwaltungs-
behörden besitzey nicht das Recht, Entschei-
dungen der Arbeitsgerichte aufruheben oder
abzuändern.

Die Arbeitsgerichte in der sowjetischen
Besatzungszone Deutschlands werden zur
direkten Entscheidung bei Streitfähen in
Arbeitsverhältnissen errichtet, um damit ein
Gerichtssystem für Arbeitsfragen zu schaffen,
das mit den Grundsätzen der Demokratie und
der Bldung wahren Rechts auf gesetelicher
Grundlage Gleichheit aller Bürger vor dem
Gesetz, ohne Unterschied von Rasse, Natio-
nalität und Glauben, im Einklang steht.

Auifenhaitsverbot für Habsburger

Wien (SNB). Nach einem Rundfunkbericht
sollen alle Mitglieder des Hauses Habsburg
aüsnahmsios verhaftet werden, wenn sie auf
österreichischem Boden angetroffen werden,
heißt es in einer Verfügqung, die heute von der
österreichischen Regierung erlassen wurde.
Der Haftbefehl gegen die Habsburger, der in
Uebereinstimmung mit der französischen Be-
satzungsbehörde herausgegeben wurde, soll
auch dann Gültigkeit haben, wenn Mitglieder
des Hauses Habsburg in Uniformen fremder
Mächte in Oesterreich angetroffen werden.
Diese Apordnang ist eine Wiedereinführung
des Habsburg-Gesetzes von 1919, das allen
Mitgliedern des Hauses Habsburg vVerbot,
Oesterreich zu betreten.

verschiedenen Versicherungsarten mehr. Die
Invaliden-, Angestellten- Knappschafts- und
Unfallversicherung bilden ein einheitlich ver-
waltetes Ganzes. Die komplizierten Verrech-
nungsmethoden hören auf. In straffer Zusam-
menfassung können alle Fragen, Anträge, Be-
willigungen und Zahlungen erledigt- werden.

Die Wichtigste Maßnahme jedoch ist die
Ausdehnung der Versicherungsptflicht auf alle
gegen Entgelt Beschäftigten, sowie auf alle
selbständig Erwerbstätigen, soweit sie nicht
mehr als 5 versicherungspflichtige fremde Per-
sonen beschäftigen. Damit sind nunmehr auch
alle die jenigen Volksschichten unter Versiche-
rungszwang genommen, die leicht in grosses
Wirtschaftliche Bedrängnis geraten, wenn es
ihnen Krankheit oder Invalidität unmöglich
machen, ihr kleines Unternehmen Weiterzu-
führen. Sie fielen dann gewöhnlich der öffent-
lichen Fürsorge anheim. Besonders wichtig ist
dieser Versicherungsschutz für die grobe Zahl
der Neubauernfamilien in Höhe von 42 000.
Freiwillige Weiterversicherung wäre wöglich
gewesen,- stöst aber aus Leichtfertigkeit und
Bequemlichkeit auf Schwierigkeiten

Besonders erfreulich ist die Versicherungs-
berechtigung für alle Personen, die der Ver-
sicherungspflicht nicht unterliegen. Damit je-
doch keine Ausbeutung dieses Rechtes statt-
finden kann, sieht der 5 6 vor, daß arbdeits-
unfähige oder invalide Personen nicht. ver-
sichert werden können 7Die im S 7 aufgeführten Leistungen entspre-
chen den bisherigen, wie sie die -Reichsver-
sicherungsordnung vorsieht. Nach wie vor wer-
den daher gewährt: ärztliche Behandlung, Arz-
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Berichtigung
In der gestern wiedergegebenen Wahlrede

J. W. Stalins hieß es auf der zweiten Seite im
Ausgang der dritten Spalte:

„Es ist bekannt, daß unsere Panzerindustrie
im Verlauf der letzten drei Kriegsjahre
jährlich im Purchschnitt mehr als 15 000
Panzer, Sturmgeschütze und Panzerspäh-
Wagen produzierte,“
Die vorgenannte Ziffer ist im en

falsch wiederge geben. Der jährliche
schnitt der produzierten Panzer, Sturmgesc
und Panzerspähwagen beträgt 30 000. ütre



beziehen.

nelen, Krankengeld, Krankenhauspflege, Wo

eng Rente.r eru trag muß VNer-sichertungspflichtigen und vom Vnternet
zur Hälfte gezahlt werden. Ausnahmen werden

h o neergbaues, werdetreibende, L n
Entgelt und freiwillig Versicherte. in
e erlassenen Besti der I GeisAusführungsvero wird asehkür Bergarbeiter ein tbeitrag e ufgeda

vonzent aufzubringen ist, von dem Uvternah-
mer jedoch 20 Prozent zu tragga
trägt der Beitragssatz einheitlich 20 Prozent
für alle gegen Entgelt Versicherten, 10 Pro-
zent für alle selbständige Erwerdstätige.

Von allen Versicherten und Rentenempfän-
gern wird f begrüst werden, das der

9 den bisherigen Rechtszustand beibehält,
soweit nicht Verordnungen des Präsidenten der
Provinz Sachsen eptgegenstehen.

Die Ausführungsbestimmungen enthalten vor
allem im 5 1 eine Anordnung, die ein seit191t bestebendes Unrecht an den Werktätigen
Wieder gut macht. Damals hatte der Reichstag
gegen den WUlen- der Sozialdemokratie die
bis dahin einheitlich geregelte Rentenversiche-
rung der Arbeiter und Angestellten getrennt
und eine besondere sehr günstige Versicherung
für die Angestellten geschaffen. Schon bei
50 prozentiger Berufsunfehigkeit wurde den An-
gestellten eine Rente gewährt. Ihr Beitragssatz
detrug nicht 5 Prozent wie in der invaliden-
versicherung, sondern nur 4 Prozent. Den Wit-
n wurde, unabhängig davon, ob sie 65 Jahre
alt oder invalide waren. eine Witwenrente ge-
zahlt. Diese Trennung hört nun auf, zum Segen
der Werktätigen. Die Trenming in zwei sozial
Verschiedenartig behandelte Gruppen fällt weg.

Besonders wertvoll ist der im S 2 Abds. 4
der Ausführungsbestimmungen verwirklichte
Krankenkassenversicherungszwang für Für-
sorgeempfänger. Die Kosten, die für die Be-
zirksfürsorgeverbände entstehen, halten sich in
der ungefähren Höhe der bisher für solche
Zwecke aufgewendeten Mittel.

Erfreulich ist es, daß endlich auch die Per-
sonen mit hoben Einkommen in den Versiche-
rungszwang ein geschlossen werden. Das gilt
nicht mr für die kleinen Unternehmer, sondern
insbesondere für die zwar nicht grobe, aber
immerhin qut bezahlte Gruppe der höheren
Angestellten. Bisher galt als Versicherungs-
grenze ein Betrag von monstlich 300 RM Da-
durch wurden den Krankenkassen diejenigen
Personen gruppen entzogen, die durch die Art
ihrer Beschäftigung weniger der Gefahr einer
Betriebserkrankung auegesetzt sind und die im
allgemeinen auch keinen Anspruch auf Kran-
Kengeld haben, weil sie ihren Gehalt weiter-

Den Krankenkassen verblieben
daher die risikoreichen arbeitenden Schichten
der Bevölkerung, während die gehobenen An-
gestellten sich gegen eine geringe Summe in
den Privatkrankenkassen versicherten, die ihren
Aktionären hohe Gewinne zahlen können, weil
das Risiko gering ist. Mit diesen allen gerech-
ten sozialen Gesichtspunkten hohnsprechenden
Zuständen wird nunmehr gründlich aufgeräumt.
Die Versicherungspflicht wird auf alle gegen
Zatseis deschäftigten sowie auch selhständigen

ersonen, die nicht mehr als 5 fremde Arbeits-
kräfte ausgedehnt. Die Leistungs-
grenze legt det 600 RM, während die Pflicht
zur Zahlung von Beiträgen auf 900 RM aus-
gedehnt wird. Das dedeutet, daß der Sorzial-
versicherungsanstalt und den Sorialkassen eine
direkte Sozialsteuer gezahlt werden mus, die
ihnen eine grobe Summe einbringen wird, für
die Keine Gegenleistung an diesen Kreis der
Einzahler zu erfoigen braucht. Diese Mittel Kön-
nen späterhin für die anderen. Versicherten
verwendet werden. Es bedarf keiner Erwäh-
nung, daß diese Pers onen, ohne eine Einbuße
an ihrem Unterhalt zu erleiden, leicht in der
Lage sind, diese zusätzliche Sozialsteuer auf-
zubringen.

In späteren Aufsätzen werden im einzelnen
noch die verschiedenen Gesichtspunkte erläu-

tert werden. d. K.
Manila (SNB). Der frühere japanische Ober-

befehlshaber auf den Philippinen, General
Mahasharu Homma. wurde als Kriegsverbrecher
zum Tode durch Erschieben verurteilt.

Im Rahmen der von der Stadt Leipzig
geplanten Veranstaltungen zum 300. Ge-
durtstag des universalen Forschers Leibniz
schreibt der Rat der Stadt Leipzig folgenden
Wettbewerb aus:

Es werden gesucht: 1. ein Hörspiel, 2. Bei-
träge für die Presse in esseyistischer oder er-
zaählender Form. J

Die Aufgabe, die damit unseren Künstlern
und Schriftstellern gestellt ist, soll die Ge-
stalt Leibniz' im Zusammenhbang mit den kul-
turellen und sozialen Verhältnissen seiner Zeit,
seine wissenschaftliche Bedeutung und seine
Beziehungen zu den großen in- und ausländi-
schen Gelehrten zur lebendigen Darstellung
bringen.

Um dieser Aufgabe gereeht werden zu
können, hat die Universität Leipzig eine Denk-

Sonst de u ubereiten, die
Deutschland von den hitlerischen Herrschern
gesteckt wurden. Der Dunst des Chauvinismus
und des Menschenhasses vergiftete syste-
matisch das Bewußtsein der Deutschen als
Folge der faschistischen Propaganda und des
gesamten Systems der Mabnahmen, die von
dem Hifierstaat gepflegt wurden. Die Erobe-

deutschen PFaschismus reiften
mit jedem Jahr, in dem die Hitlerigten an der
Macht standen, immer mehr und mehr heran,
bis sje zu einem Krieg führten. Dieser Krjeg
wurde von Hitlerdeutschland und seinen Tra-
banten als „Hitzkriog“ geplant und begonnen,

Russen,“ Ukrain
chen, Serden,
unbarmherzigen Verfolqungen
ichen Massenvernichtung- ausgesazat.

Es ist den Verschwörern nicht gelungen,
diese Pläne zu verwirklichen. Der tapfere
Kampf der Völker der demokratischen Länder,
geführt durch die' Koalition der drei Groß-
mächte die Sowjetüunion, die Vereinigten
Staaten von Amerika und Großbritannien
führte zur Befreiung der europäischen Länder
vom Hitlerjoch. Der Sieg der sowjetischen

Armeen und der Armeen der A—llüerten hat die
verbrecherischen Pläne der faschistischen Ver-
schwörer zunichte gemacht und die Völker
Europas von der furchtbaren Drohung der
Hitlerherrschaft befreit.

Wir, die Ankläger, sind durch Gesetz undder nach den Plänen dar. Verschwöerer, deu Pflicht des Vöhrern der demokratischen Länder
Bande der hitlerischen Kopfabschneider, einen umd der gesamten Menschheit gegenüber vVer-
raschen und leichten Sieg und die Herrschaft
über alle Völker Europas bringen sollte.

Das Ziel der verbrecherischen Verschwörung
War die Errichtung der räuberischen „Neuord-
nung in Europa“.

Diese „Neuordnung“ stellte ein terroristi-
sches Regime dar, mit dessen Hilfe in den
von den Hitleristen eroberten Ländern sämt-
liche demokratischen Einrichtungen und Bür-
gerrechte der Bevölkerung abgeschafft und
die Länder selbst in räuberischer Weise aus-
genutzt und ausgeplündert wurden.

Die Organislerung und Durchführung der
Polen n —Iugoslawien

Die Angeklagten Göring, Heß, Ribbentrop,
Keitel, Raeder, Rosenberg, Kaltenbrunner,
Frank, Frick, Dönitz, Fritzsche und andere An-
geklagte werden der Organisierung einer Ver-
schwörung beschuldigt, welche eine gewalt-
same Errichtung der Herrschaft des deutschen
Imperialismus und die Einführung des faschi-
stischen Regimes in allen Ländern Europas und
darauf in der ganzen Welt als Ziel hatte.

In diesem Plan nahm die Organisierung von
Angriffskrie gen und eine gewaltsame Ver-
änderung der Landkarte des gesamten Erdballs
eine zentrale Stellung ein. In Ausführung
dieser räuberischen Pläne haben die ver-
brecherische Hitlerregierung und der deutsche
Generalstab die Eroberung von Oesterreich, der
Tschechoslowakei, von Norwegen, Belgien,
Holland, Frankreick, Polen, Griechenland und
Jugoslawien vorbereitet und durchgeführt. Sie

einen räuberischen Feldzug gegen
die Sowjetunſon vor und führten ihn durch.

Meine Kollegen Ankläger von den Ver-
einigten Staaten von Amerika, Großbritannien
und Frankreich haben dem Gericht bereits
recht gewichtige und unwiderlegbare Beweise
vorgelegt, welche die Tatfsathen der deutschendrehen gegen ihre Länder sowie gegen
Belqien, Hohand, Griechenland und eine Reihe
anderer Staaten, die das Opfer des räuberischen
Hitler-Imperialismus geworden sind, festgelegt
haben. Gestatten Sie aiſth mir, meine Herren
Richter, die Beweise der ungeheuerlichen Ver-
brechen der Angeklagten zur Vorbereitung und
Entfesselung der Angriffskriege gegen die frei-
heitsliebenden Völker vorzulegen.

I. Der VUeberfall auf die Tschechoslowaket
In dem zu den Gerichtsakten genommenen

Dokument, das unter der Bezeichnung „Richt-
linien Grün“ bekannt ist, ist der Plan eines
Ueberfalles auf die tschechoslowakische Repu-
blik enthalten. Diese von Hitler unterzeich-
nete Richtlinie wurde mit einem Begleitschrei-
ben mit der Unterschrift Keitels versandt. Die
Richtlinie beginnt mit „politischen Voraus-
setzungen“, in denen Wörtlich folgendes aus-
geführt ist:

„Es ist mein unerschütterlicher Entschluß,
daß die Tschechoslovükei in der nächsten
Zukunft infolgè einer militarischen Handlung

fassers in verschlossenem Vmschlag, der außen
mit dem Kennwort versehen ist.

Ehemalige aktive Mitglieder der NSDAP
sind nicht teilnahmeberechtigt. Die Namen der
Preistràger werden an gleicher Stelle ver-
ökfentlicht. d

Suworow““ ein neuer Spitzenfilm
Unter dem Titel „Suworow“ erschien so-

eben ein historischer Großfilm um den be-
rühmten russischen Feldherrn Suworow. Der
Film wird in deutschsprachiger Fassung von
der Sojusintorgkino herausgebracht und kommt
nun nach seinem großen Berliner Uraufführungs-
erfolg auch in unserem Bezirk zum Einsatz. Die
Regie dieses Films hatte W. Pudowkin. Die
Titelrolle spielt N. P. Tscherkassow, Weitere
Hauptrollen sind besetzt mit A. Jatschnitzki],
M. Astangow, S. Kiligin, W. Aksenow, A. Hanow,
G. Kowrow, A. Antonow. Die Musik zu dem
Film schried S. Schaborin; das Manuskript

J.

ren

schrift verfabt, aus der alle sachlichen und stammt aus der Feder von G. Grebner; die
wiscenschaftlichen Unterlagen entnommen wer- Photographie besorgten A. Golowna und T.
den Können. Diese Denkschrift Kann vom Lobow. Hergestelnt wurde der Film von der
Nachrichtenamt der Stadt Leipzig gegen Ein- „Mosfilm“ Geselschaft. Die Synchronisation

pflichtet, dem internationalen Militärtribung
die Beweise, welche die Angeklagten der
schwersten Verbrechen überführen, zu formu-
Heren und vorzulegen.

Gestatten Sie auch, mir, neben meinen
Kollegen meine Pflicht zu erfüllen und dem
internationalen Militärtribunal Beweise vorzu-
fegen, die zusammen mit dem von den“ An-
klägern der Vereinigten Staaten von Amerika,
Großbritannien und Frankreich vorgelegten
Matetial eine volle und erschöpfende Gesamt-
heit der Beweise in dieser Sache ergeben aind.

Aggression gegen die Tschechoslowakel,

zerschlagen wird. Abzuwarten oder den
Schlag zu einem geeigneten politischen und
militärischen Moment zu führen, ist die
Sache der politischen Leitung. Die unver-
meidliche Entwicklung der Bedingungen
innerhalb der Tschechoslowakei selbst oder
andere politische Ereignisse in Europa, die
möglicherweise niemals mehr eine solche

Situation schafften werden, können mich
zwingen, vor der vorgesehenen Frist einzu-
greifen. Die richtige, Wahl und eine ent-
schriossens Ausnutzung eines günstigen Mo-
ments stellt die zuverlässigste Garantie für

tür den des Angriftes übergoht, deckt
u der

Hitler ynisch e diese Voraussetzungen auf:

a) ein geeigneter nilitäriseher Anlaß und
im Zusammenhang damit

eine befriedigende poliüesche Recht-

lertiguny, mc) eine für den Gegner uner wartete
Aktion, äie ihn nach Möglichkeit Gberreschen

Nach der Ansicht Hitlers wäre der in m
litärischer und politischer Hinsicht gqünstigste
Augenblick ein blitzartiger von Deutschland ge-
tarntet Schlag auf Grund irgendeines Zwischen-
falls der die militärischen Maßnahmen in den
Augen der Weltöffentlichkelt, wenn auch nur
teilweise, moralisch rechtfertigen Könnte. Dio
Richtlinie sah eine Konkrete Vorbereitung des
Uebertalles auf die Tschechoslowakei mit Aus-
nutzung verschiedener Waffengattungen vor.

Auf diese Weise spricht die bereits vom
Mai 1938 datierte „Richtlinie grün“ vollkom-
men klar und konkret von einer sorgfältig
durchdachten J bereiung der Eroberung der
Tschechoslowakei.

Durch die sowjetische Anklage werden Do-
Kkumente aus dem Archiv des deutschen Auben-
ministeriums vorgelegt werden, welche die ver-
brecherischen Methoden der Vorbereitung der
Eroberung der Tschechoslowakei durch die Hit-
leristen zeigen.

Ihnen, meine Herren Richter, ist genau so,
wie der ganzen Welt, wohf, bekannt, mit wel-
cher Konsequenz und Grausamkeit dieser ver-
Frecherische Plan von dem räuberischen Hitler-
imperialismus verwirklicht wurde.

Nachdem sie in der besetzten Tschecho-
slowakei ein unverträgliches Terrorregime er-
richtet hatten, verschleppten die Hitleristen in
die deutsche Sklaverei viele tausende tschecho-
slowakischer Bürger, ohne sogar die Kinder zu
schonen, die in Fabriken, landwirtschaftlichen
Betriebe und Bergqwerke geschickt wurden.

r

(Die Anklagerede wird in der morgigen Aus-
gabe fortgesetzt.)

m

In 2500 Orien tolefonierti mun wieder
Wiederaufbau des Fernmeldewesens in der zowjeſchen Zone

Berlin (SNB). Das engmaschige Telefon- und
Telegrafennetz2 in Deutschland hatte durch den
Krieg stark gelitten. Eine große Zahl von
Unternehmen für Fernmeldetechnik und auch
die Anlagen des Telefon- und Telegrafennetzes
waren durch Luftangriffe und Artilleriebeschub
zerstört. Bedeutende Mengen von Zubehörteilenwaren demoliert und von einen Truppen
beim Rückzug mitgenommen worden.

Auf dem Territorium der sowjetischen Be-
e Deutschlands befanden sich 9970
Kilometer unterirdischer Hauptkabel, von
denen 6130 Kilometer beschädigt waren. Unter-
brochen war auch das Fernmeldewesen zwischen
den Städten, wie Frankfurt (Oder), Magdeburg
Brandenburg, Dresden und anderen.

Um den Gang des wirtschaftlichen Lebens
im sowjetisch. besetzten Gebiet zu gewähr-
leisten, mußten Viele Anstrengungen zur
Wiederherstellung des Fernmeldewesens ge-
macht werden. Mit Unterstützung der Abteilung
Fernmeldewesen der sowjetischen Militärver-
waltung in Deutschland haben die Arbeiter der
deutschen Verwaltung große nud schwierige
Arbeiten zur Wiederherstellung der Verbin-
dungen geleistet.

Als Resultat dieser Arbeit sind nunmehr in
der sowjetisch besetzten Zone Deutschlands

in des Wortes ursprünglicher, reinster Bedeu-
tung es waren „delectantes“, Leute, die
anderen Freude machen

Dr. Hans Mlynarezyk gab vos Beginn eine
Kurze Einführung in die Kammermusik im
allgemeinen und das Programm des Abends im
besonderen, gewiß ein eigenartiges Unter-
fangen, das aber nicht nur als Folge der aus
gezeichneten Dialektik, sondern auch als Idee
an sich sehr quten Widerhall fand und äamit
seine Berechtigung bewies.

Ja, und dann kamen sie die 4 „delectantes'
und es wurde, mit kurzen Worten gesagt, ein
großes Erlebnis. Soll man nun den einzelnen
Kritisch betrachten, soll man hervorheben, daß
das Cello einfach meisterlich war? Man würcke
damit dem Gebotenen nicht gerecht, denn das
Gravierende war ja gerade die Tatsache, daß
dort nicht vier Musiker saßen, sondern ein
„Klangkörper“ wie selten aus einem Guß! Ein
besonderer Genuß, wie das Thema von Instru-
ment zu Instrument herumgereicht wurde,
Während die anderen, eben selbst noch Wort-
führer, unmerklich in den Hintergrund glitten.

448 Telefonämter und 122 Telegrafenämter
wieden hergestellt. Das Fernsprech- und Tele-
grafennetz umfaßt bereits 2500 Ortschaften.
Außerdem sind die Vorbereitungsarbeiten für
die Eröffnung von Telegrafen- und Telefon-Hnten on Aer s6wjefiseh besetzten Zone
Deutschlands mit de
nisdhen Und französischen Besatzungszone
beendet. Das Ergebnis der Arbeit erscheint im
rechten Licht, wenn man weiß, daß allein
9114 Kilometer Hauptkabel teils repariert, teils
neu gelegt worden und in Betrieb gesetzt sind.

Zur Zeit sind die deutsche Verwaltung für
Post- und Fernmeldewesen und ihre Abtei-
lungen bei den örtlichen Selbstverwaltungen
damit beschäftigt, das Telefon- und Telegrafen-
netz auszubauen und Mabnahmen zu geiner
vollen Ausnutzung durchzuführen. Die Wieder-
errichtung des Telefon- und Telegrafenverkehrs
im Gebiet der sowjetisch besetzten Zone
Deutschlands soll den Umfang erreichen, der
normales wirtschaftliches Leben der Bevölke-
rung gestattet.

erlag und DOruck: „Volksdlatt“, Oruckeret an Verlege-qesellschatt, Halle, Gr Brauhausstt 16/17 Tol. Sa. Nr. 7631.
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Xulturleben im MHarz
in einer Kulturbesprechung der Städte

Aschersleben, Quedlinburg und Ballenstedt
wurde in Anwesenheit des Hauptschriftleiters
der Redaktion des „Volkblatt“ Halle, Genossen
Hugo Saupe, Stellung genommen zu dem Ar-
tikel vom 3. Januar „Aus dem Kulturleben der
Harzstädte.“ Es wurde festgestellt, daß Herr
Steinschen, der Verfasser dieses Artikéls, aus
der Redaktion des „Volksblatt“ ausgeschieden
sei. Gleichzeitig wurde zum Ausdruck ge-
bracht, daß die Art sowie der Inhalt des
Artikels Keineswegs einer Kritik entsprichtwie Sie im Interesse des Neuaufbaues unseres

Kulturlebens gewünscht, werden muß.

Die Anwesenden waren sick, einig darin,
daß in solchen Zeiten des Umbruchs wie dio
heutigen, es immer Elementen gelingt, in Po-

englischen, amerika

sitionen zu Kommen, àüeren Aufgaben sie in
Wirklichkeit nicht gewachsen sind. Nur so War
dieser Artikel möglich.

Alle Anwesenden erklären, daß mit dem
sendung eines Betrages von 2, RM. bezogen
werden.

Die Beurteilung, der eingesandten Arbeiten
erfolgt durch ein vom Rat der Stadt Leipzig
eingesetztes Ptüfungsgericht. Anfeghtungen des

Urteils sind aus geschlossen.
Für die desten Hörspiele werden Preise
ausgesetzt: 1. Preis RM 1500, 2. Preis RM 1200,
3.“ Preis RM 709. Für die besten Pressearbeiten
werden Preise ausgesetzt: 1. Preis RM 500,
2. Preis RM 400, 3. Preis RM 300, 4.-6. Preis
RM 100. Die preisgekrönten Werke gehen in
den BZesitz der Stadt Leipzig über.

Letzter FEinsendungsterwin: 1. Mai 1946. Die
Entscheidungen des oigen im
Laufe des Monats Mai. Einzendungen nur
unter Kennwort. Name und Anschrift äes Ver-
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besorgte die Film- Union mit den Sprechern Paul „Rede nicht, Geiger geigel“ damit schlos
Henckels, Viktor Staal, Carl Raddatz, Adolf Dr. Mlynarczyk seine Einführung. Und so sei
Ziegler, Helmut Helsig, Erich Dunskus u. a. Die unser der reich Beschenkten Schlus:
Spielleitung äer deutschen Synchronisatson hatte „Schreibe nicht, Zuhörer, bedanke Mehr

nie.Hans Robert Bortfeläd.

Das Celpiigerstreidiouartet in Merzeburo Hpgfessor Skutsch 85 Jahre alt
Das Leipriger Streichquartett Dr. Hans

Mlynarczyk, Margarete Vörkel, Hans- Werner Der dekannte Leipziger Frauenarzt Prof. Dr.
Gerhardt, Prof. Erich Neumann wurde den Felix Skutsch feierte in diesen Tagen seinen
Merseburger Konzertfreuäden mit einem Pro- 85. Geburtstaq. Der geschickte Arzt ung an-
gramm engeköndigt, des im ersten Augenblick gesehene Universitätslehrer, der nach längerer
stutzen lies. Joseph Hayon, D-dur op. 76.5 Haft im Konzentrationslager Therasienstadt im
Franz Schubert g-moll (nachgelassenes Werk) Juli 1945 allein nach Leipzi zurückkehrte

Anton Dvorak F-dur. op. 96, wohlbekannt seine Lebensgefährtin ist in Theresienstadt ge-
ten siorben hat sich entschlossen, seine Praxisvon guter Hauesmusik, von Schülerkonzert

vom tantenspiel! wieder aufzunehmen. da er, obwohl hochbetagt,
Und in der Tat, es war ein PDilettaatenspiel sich Körperlich und geistig rüstig genug fühlt.

7

s

Ausscheiden von Herrn Steinschen aus der Re-
daktion die Angelegenheit erledigt ist,
umsomehr als gerade das „Volksblatt“ zur
gleichen Zeit eine ganze Anzehl sehr guter
Kritiken veröffentlicht hat, die dem Inhait
des oben genannten Artikels direkt wider-
sprechen und den Leistungen der Thester-
gemeinschaften in objektiver Weise gerecht
gewotden sind.

Quedlinburg: Heinz Müller, Stadtrat, Hans
Schmid, Oberinepektor, Wieland, Dramaturg.

Aschersleben: Lambrecht, Intendant, Hesse,
Staätrat.

Ballenstedt: Bornmaan, ntendant, Karl
Adolphs, Bürgermeister.



Dlensfeg, den 12. Februer tot

Der beste Plat
Wo zoil das Denkmal für die Opfer des Faschiemus“ ziehen

Der Ottsausschuß für de „Opfer des
Faschismus“ der Stadt Halle nahm in einer
Sitzung am 29. Januar Stellung zu der
Rundfrage, vo das Denkmal errichtet
werden soll. Die Abteilung „Opfer des

Faséhismus. beim Oberbürgermelster der Stadt
Halle“ hatte in den letzten Tagen zu dieser
Rundfrage viele Zuschriften von langj?hrigen
ehemaligen politischen Häftlingen erhalten
und legte dieselben den Vertretern der Block-
partelen im Ortsausschub vor.

Die Vorschläge, welche sich auf den
Platz 2zwfechoan Hauptpost und
Stadttheoter bezogen, fanden einmül ige
Billigung. Wir lassen sie hier von einem
Sachbearbeiter der Abteilung „Opfer des
Faschismus“ kurz skizzieren.
Viele Antworten sind bis jetzt erteilt worden

auf die Rundfrage der in Halle erscheinenden
Tageszeitungen, wohin man das Denkmal für
die „Opfer des Faschiemus“ bauen solle. Die
einen wollten es auf dem Platz der Francke-
schen Stiftungen sehen, die andern fanden das
Getriebe des Marktes gerade am besten ge-
eiqnet, die Erinnerung an unsere Toten wach-
zuhalten. Andere wieder wünschten das Denk-
mal im kühlen Schatten der Friedhofsbäume zu
lagern, und die nächsten glaubten, das Mal der
Erinnerung und Verpflichtung im Hasten und
Jagen des Thälmannplatzes aufrichten zu müssen.

In Halle aber gibt es nur einen ein-
zigen, wirklich repräsentativen Platz, an
dem sich Tag für Tag ein Menschenstrom

Vorbeiwälzt, ein Platz. der aber auch zugleich
der Ruhe und der Ausspannung dient: es ist
der Raum 2wischen dem sich bald aus seinen
Trümmern Vverjüngt erhebenden

Stadttheater und der Post.
Während rechts und links die Automobile

vorüber jagen, sitzen vom Frühjahr bis in den
Herbst hinein in der Mitte der Grünanlage auf

Im Zeichen der Schulreform
Genosse Heinemann von der Provinzial-

ver waltung sprach in einer Mitgliederversamm-
lung der Ortsgruppe Ammendorf der SPD
über das Thema „Die schule im neuen
VolKsstaat“. Wenn trotz des schlechten
Wetters der Saal bis auf den letzten Platz ge-
füllt war, ist das ein Beweis dafür, daß gerade
der Schulreform ein sehr großes Interesse ent-
gegengebracht wird. In erschöpfenden Aus-
führungen zeigte dér Redner die geschichtliche
Entwäcklung der Schule bis zu dem Jahre 1933
auf. Die letzten zwölf Jahre ließ er wissentlich
unberücksichtigt, da während dieser Zeit die
Schule nicht als solche, sondern nur als Vor-
militärische Ausbildungsanstalt bezeichnet wer-
den kann. Wenn wir nun nach dem Zusammen-
bruch des Hitler- Regimes am Aufbau unseres
neuen sdbrialistischen Staates arbeiten, so wollen
wir eine alte Forderung Wirklichkett werden
lassen, nämlich die der Einheitsschule ohne
jede Konfessionelle Bindunq. Damit die Ge-
währ dafür gegeben ist, daß unsere Jugend
auch im antifaschistischen, antimilitaristischen
und im demokratischen Sinne erzogen Wwird,
muß der Lehrkörper, von solchen Kräften ge-
reinigt werden, die diesen Anforderungen nicht
entsprechen. An ihre Stelle treten Volkslehrer.
In ihren Händen liegt ein ungeheures Maß von
Verantwortung, denn sie sollen unsere Jugend
im Geiste der Achtung vor dem Menschen, der
Völkerversöhnung und des Friedens erziehen.
Dann werden wir eine Jugend häben, die wir
zum Aufbau eines besseren Deutschlands brau-
chen. Um diese-schwierige Aufgabe meistern zu
können, muß auch die Elternschaft tatkräftig
mithelfen; denn Schule und Elternhaus sollen
gerheinsam für das Kind und am Kind arbeiten.
Mit diesem Appell schloß Genosse Heinemann
seiner trefflichen Ausführungen, für die ihm ein
reicher Beifall gezollt wurde. K. M.

den Ruhebänken die Alten und Jungen, spielen
Kinder im Sonnenschein unter der Obhut
ihrer Mütter

Ja, werden einige Wldersprechen, ein ganz
annehmbarer Vorschlag, aber Und dieses
„Aber“ besagt: da steht schon ein Denkmal,
das ebenfalls zur Erinnerung an die Toten
eines Krieges gebaut wurde. Wäre es nicht
unerhörte Verletzung der Pietät, wenn man es
beseitigen wollte?

Die Worte und Argumente dieser Piatäts-
heuchler köanen uns aber nur in unserer
Absicht bestärken, gerade an dieser Stelle das
Denkmal aufzustellen. Einmal wird durch die
Verwirklichung unserer Absicht schon rein
äußerlich eine unerträglich häßliche Blüte der
Wwilhelminischen Epoche, welche das Bild
unserer Stadt verschandelte, ausgemerzt und
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weiter wird die Erinn an die drei
preußisch-bismarckischen Raubkriege von 1864,
1866 und 1870 aus dem Gedächtnis all jener
Menschen ausradiert, die niemals Bücher, aber
aus einem uralten Instſnkt heraus Steine zu
studieren pflegen.

Zwischen Post und Theater, im Schatten
der Universität, in der Flut des Lebens, der
Automobilstraße, in den Grünanlagen, wo die
Alten spazieren und die auf uns Folgenden
ihre Körperchen der Sonne entgegenstrecken
soll das Denkmal für die „Opfer des Faschis-
mus“ stehen. Das ist unser Wunsch!

An die Wände des Sockels aber wollen wir
schreiben: Sie haben uns erstickt, vergiftet.
verbrannt, mit Knütteln totgeschlagen, im Moor
untergehen lassen. Sie glaubten, wir wären für
die Ewigkeit ausgelöſcht Aber Frauen,
Männer und Kinder, die ihr hier vorüber-
wandelt, ihr wißt es:

WIR SIND DA I
Hanns Erwin Bretsz.

97 600 neue Sparbuchinhaber
Aufnahme des

Nach dem furchtbaren Zusammenbruch des
Nazi Regimes und der dadurch bedingten
Blockierung der Altquthaben bei den Banken
und Sparkassen war das Vertrauen der Be-
völkerung zu den Sparkassen, wie auch zu
allen anderen Geldinstituten, zunächst stark
erschüttert. Die Sparer haben aber inzwischen
die Not wendigkeit dieser angeordneten Maß-
nahme erkannt. Was größtenteils in Reichs-
anleihen angelegt werden mußte, ist un
wiederbringlich verloren. Mit um so größerer
Befriedigung haben sie davon Kenntnis ge-
nommen, daß die alten Sparkassen zwar still-
gelegt worden sind, daß aber die Werte, die
bei ihnen noch vorhanden Waren, gesondert
zu verwalten sind und daß die anti-

faschistischen Blockparteien sich der Belange
der Altsparer besonders annehinen.

Das zünehmende Vertrauen kommt dadurch
zum Ausdruck, daß die Zahl der Sparbuch-
inhaber bei den Sparkassen der Provinz Sachsen
im Monat Januar einen Rekordzugang von*7 600 und die Zahl der Giro- und epositen-
Kkonteninhaber von 30600 gehabt hat. Ins-
gesamt waren Ende Januar bei den 86 Spar
Kassen mit ihren 521 Hauptzweigstellen, Neben-

Eil-Giroverkehrs
zweigstellen und Annahmestellen auf 372 000
Sparbüchern 282 Mill. RM Spareinlagen und auf
191 000 Giro- und Depositenkonten 396 Mill. RM
Giro- und Depositeneinlagen angesammelt., Auf
der anderen Seite waren die mittelständischen
und wirtschaftlichen schwachen Kreise in der
Bevölkerung 31 500 Kredite in Höhe von
128 Mill. RM ausgeliehen, um der örtlichen
Wirtschaft zu helfen. Es
darauf hingewiesen werden, daß die Spargelder
seitens der Besatzungsmacht nach ausdrück-
licher Erklärung der Deutschen Zentralfinanz-
verwaltung in der sowjetischen Besatzungszone
jeglichen Schutz geniebßen.

Erfreulicherweise Konnten wir dieser Tage
unseren Lesern von den Maßnahmen Kenntnis
geben, die die Bank der Provinz Sachsen zur
Beschleunigung des VUeberweisungsverkehrs ge-
troffen hat, und die sicherlich die Unsitte des
Barzahlungsverkehrs im Geschäftsleben, die ja
auch mancherlei Gefahren in sich birgt, wirk-
sam bekämpfen werden. Wir hören hierzu, daß
auch die provinzialsächsischen Sparkassen Vor
kurzem ihren bewährten und gut eingeführten
Eil-Giroverkehr unter Mitwirkung der Bank der
Provinz Sachsen wieder aufgenommen haben.

Flelsch für die Dekade I
Wie das Amt für Handel und Versorgung in

den „Amtlichen Mitteilungen“ bekanntgibt,
können auf die Fleischabschnitte der Dekade I
der Lebensmittelkarten Februar 1946 Fleisch
in voller Gewichtsmenge des Kartenaufdrucks
öder Fleischwaren in den entsprechenden Ver-
hältmismengen bezogen werden. Der Abschnitt
der Dekade I „100 g Fleisch“ der Lebensmittel-
kartep 4 darf mit Fleisch nicht beliefert werden.
Er hat nur für den Bezug von Sauermilchkäse
Gültigkeit. Auf die Fleischabschnitte der De-

Kkade 1 der Lebensmittelkarten 5 Können an-
stelle von 200 9 Fleisch 3 Stück Eier abgegeben
werde. Die Eier werden ausnahms weise in
den Fleischereien abgegeben,

Entrahmte Frischmilch für Verbraucher

Uber 6 Jahre
Ab sofort erhalten Verbraucher über sechs

Jahre jeden zweiten Tag einen Achtel Liter
entrahmte Frischmilch. Als Voranmeldung für
den Bezug entrahmter Frischmilich ist der
2ahlenabschnitt Nr. 4 der Lebensmittelkart en
1 bis 6 Februar 1946 bis zum Dienstag, den
14. Februar bei einem Milchverteiler abzu-
geben. Der Bezugsberechtigte hat vor Abgabe
des Voranmeldeabschnittes auf dem Stamim-
abschnitt der Lebensmittelkarte 5 über den
Namen das Geburtsdatum zu vermerken.

Hochwasser verursacht Gasstörung

Durch das Hochwasser der Saale ist eine für
die Gasversorqung des nördlichen Stadtgebiets
wichtige Gashochdruckleitung zerstört worden,
so daß der Norden der Stadt bis zum Reileck
vorübergehend schlechter als bisher mit Gas
versorgt werden wird z lterDie Werke der Stadt Halle bitten die Ab-
nehmer in diesem Stadtgebiet ganz begongers
darauf zu achten, daß Keine Gasflamme un-
beaufsichtigt brennt, da mit ihrem Verlöschen
und mit einem Ausströnen von unverbranntem
Gas jederzeit gerechnet werden mub.

Ladenschlußzeiten der Friseurgeschäfte
Für die Friseurgeschäfte bleibt es

bisherigen Ladenschluß um 18 Uhr, wie
in den „Amtlichen Mitteilungen“ die Kreis-
polizeibehörde bekanntgibt, damit die arbei-
tende Bevölkerung durch einen früheren Laden-
schluß nicht darunter leidet.

Wetterbericht vom 12. Februar
Vorhersage, gültig bis 13. Februar, abends:

Wechselnd wolkig und einzelne Regen- oder Schnee-
fällo. Temperatur etwas zürückgehend. Nachts
zwischen 3 und 0 Grad. Leichter Frost. Am Tage
zwischen 2 und 5 Grad über Null. Weiterhin stür-
mische Winde aus Nordwest.

Aussichten für die nächsten Tage: Temperaturen
weiter etwas zurückgehend. SA.: 7.31, 8SVU. 17.21,
MA.: 13.57, MU. 6.58 Uhr am 14. Februar. Mond-
phase: 3 Tage vor Vollmond.

muß ausdrücklich

beim
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Konzert der „Bauhütte Rotfer Turm“

a Zum Besten des
Wiederaufbaues hal-
lischer Kulturstätten
veranstaltete die
„Bauhütte Roter
Turm“ am Sonntag
ein Konzert in der
Maxktkirche. Auk
dem Programm der
Veranstaltung stan-
den erfreulicherweise
Werke von Kom-ponisten, deren Name
mit der Geschichte
der hallischen Markt-
kirche eng verknüpft

ist.
Herr Pf. Hass e

sprach im Verlaufe
der Veranstaltung in
kurzen Worten über

dieses Thoraa und erinnerte daran, daß Georg Fried-
rich Händel in der Marktkirche getauft wurde
und daß Johann Sebastian Bach damals die neu-
geschaffene Orgel der Kirche ein weihte,

Die ausführenden Künstler des Konzertes waren
der beannte Bassist Kurt Wichwann, der
Meister Kirchlicher Orgelmusik, Oscar Rebling
und Arthur Bohnhardt, Violine. Die Künstler
gaben ihr Bestes und zogen die zahlreiche Zuhörer-
schaft ganz in den Bann der geistlichen Musik. Einea-
besonderen Genuß gab das selten gehörte Zusammen-
spiel von Violine und Orgel in Händels Violinsonate
D-dur und Mozarts Adagio für Violine.

Die während der Veranstaltung durchgeführte
Sammlung brachte Körbe voll Geld für die ge-
schmackvoll in den Farben der Stadt und der Bau-
hütte gekleideten Sammlerinnen und zeigte gleich-
zeitig den Willen des hallischen Publikums zum
Wiederaufbau der Kulturstätten. in

5, Kammermusſk- Abend im August-
Bebel-Haus

Das städtische Streichquartett (Karl Gehr I. Vio-
line, Erich Spindler II. Violine. Karl Koch, Bratschoa
und Christian Klug, Cello) Vveranstaltet heute,
19 Uhr, im Friedemann-Bach-Sasl des Auqust-Bebel-
Hauses den 5. Kammermusikabend unter Mitwirkung
der Kammermusiker Karl Hamann (Kontrabaß),
Albert Schwerkold (Klarinette), Adolf Karl (Fagott)
und Fritz Held (Horn). Das Programm umfaßt: F.
Mendelssohn-Bartholdy, Quartett D-dur op. 44 Nr. 1,
A. Borodin, Quartett Nr. 1 A-dur (auf vielfachen
Wunsch wiederholt und F. Schubert, Oktett F-dur
op. 166 für zwei Violinen, Viola, Kontrabaß, Klari-
nette, Fagott und Horn.

lugendliche Taschendiebe gefahyf
Der Polizeipräsident teilt mit: Vier Kinder

Wurden aufgegriffen, die während der Zeit
des Christmarktes und später aus Einkaufs-
taschen Geldbörsen und eine Kindermütfze ent-
wendeten. Geschädigte wollen sich im Polizei
präsidkum Zimmer 134 melden.

Verfehlte „Organislierungs“-Talenfe
Vor dem Stadt gericht wurde gegen die

beider Jugendtichen O. (17 Jakre) und S b
Jahre) verhandelt. O. und S. stahlen einen
Personenwagen, fuhren ohne Führerschein da-
mit in der Stadt herum und stellten ihn an
einem unbelebten Platz für die Nacht unter.
Als sie am nächsten Tage mit „besorgtem“

Benzin wieder an diesen Platz kKamen, war „ihr
Wagen“ verschwunden. Bald darauf bot sich
dem O. eine neue Gelegenheit, sich wiedeum
ein Auto für seine Spritztouren zu beschaffen.
Er fuhr in einem Wagen als Gast mit, wartete
bis der Eigentümer ausgestiegen Wwar, und fuhr
dann mit dem Auto davon, um seinen Kum-
panen S. abzuholen. Nach einem kleinen Zu-
sammenstoß stellten sie das Auto in der Nähe
des Stadions unter, wo sie am nächsten Tage
fest genommen wurden. Außerdem stahlen sie
gemeinsam noch ein Fahrrad und einen Radio-
apparat, den sie in einer Tauschzentrale gegen
ein Koffergrammophon und Kleidungsgegen-
stände umsetzten.

Da O. und S. bisher nicht vorbestraft waren,
sie beide noch sehr jung und reuig sind, sah
das Gericht von einer härteren Bestrafung ab.
O. der Hauptschuldige, wurde mit 3 Wochen,
S. mit 2 Wochen Jugendarrest bestraft.

Cine musiRalische 9esduidite
So betitelt sich ein neuer Film der

Sojusintorqkinb, welcher seit Sonnabend in den
Ritterhaus-Lichtspielen über die Leinwand läuft.
Er wurde von A. Iwanowski- und G. Rappaport
inszeniert. Zwei Musikenthusiasten treffen sich
auf dem höchsten Rang eines Opernhauses.
Sie sind von der Musik so begeistert, daß die
Umwelt neben ihnen völlig verschwindet. Der
Aeltere ist ein Mann von der Zunft, einstiger
Opernsäsnger. In seinen alten Tagen inszeniert
er im Klub eines russischen Betriebes Eugen
Onegin. Der Jüngere ein Chauffeur. Der
Wagen des Chauffeurs wartet vor dem The-
ater bis die Vorstellung zu Ende ist. Dann
fahren beide miteinander los. Sobald fünf Rubel
abgefahren sind, will der Meister den Wagen
verlassen. Geschenke will er nicht entgegen-
nehmen. So beginnt denn die Fahrt in die
dunkle Nacht Der Chauffeur steuert
den Wagen und intoniert eine Arie nach der
anderen. Die Uhr zeigt 1, 2, 3, 4. Der Morgen
graut, bis endlich unmittelbar am Ufer der
Newa der Wagen plötzlich zum Stehen Kommt.
Eine Katastrophe wird in letzter Sekunde ab-
gewendet. Beide kehren in die reale Wirklich-
Keit zurück. Der Meister kündigt dem Jünger
eine große Zukunft an. Bald danach probt der
Chauffeur im Klub in einer neuen Aufführung
von Dilletanten. Dabei wird das Eeben der Ar-

deiterklubs in den russischen Betrieben glän-
zend illustriert. Die Erstaufführung geht von-
statten. Der Vorhang geht hoch. Die Be-
geisterung der Arbeitersänger ist groß und dies

hilft mit Leichtigkeit über alle technischen
Klippen hinweg. Der junge Chauffeur stert
alle musikalischen Schwierigkeiten, doch im
letzten Akt, wo er eine grobe Partie zu singen
hat, vermag er den Anschius nicht mehr zu
finden. Der Kapellmeister, sein Gefährte auf
der nächtlichen Autofahrt, läßt die letzten Takte

wiederholen. Doch der Sänger starrt teilnahms-

los in die erste Reihe des Parketts hinab. Dort
sitzt wie kann das im Film anders sein
seine Geliebte neben einem Kollegen. Die
Vorstellung wird ab gebrochen. Dennoch be-
schlieben die Kollegen, den jungen Sänger auf
die Schule zu entsenden. So nimmt die Lauf-
bahn des neuen Künstlers ihren Weg Begeistert
übernehmen seine Kollegen die Kosten der
Ausbildung. Nach Jahresfrist ist sie Voll-
endet. Sein erstes Auftreten ist sein erster
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und großer Erfolg. In den Logen sitzen
seine Arbeitsgenossen, deren Begeisterung über
ihren Erfolg, denn der Aufstieg des neuen
Sängers ist ihr ureigenstes Werk, noch größer
ist als die des neuen Sängers. Man erinnert
sich an Köpsen und andere Musterbetriebe der
Provinz, wo gleichfalls durch gemeinschaftliche
Hilfe jungen Arbeitsgenossen die Ausbildung
für den Aufstieg in andere Betätigungsgebiete
ermöglicht wird.

I
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SzenenblIc aus der Oper „Eugen Onegin“ von P. Tschaſkowsky, die, wie gestern berſchtet,
am vergangenen Sonntäog nack 14 Jahren in Halle wieder auſ geführt wurde. Unser Bild
zeigt Kugen Onegln und seinen Freund Len-ki bef der Begrübing durch Frau Larina und

deren Töchter T otand und Olga

Am Ende finden sich der junge Sänger und
seine Geliebte wieder. War sie es doch, die

Wenn auch ungewollt den Anstoß gab,
damit der junge Künstler seine Laufbahn be-
ginnen konnte. Der köstlich unterhaltsame Film
ist untermalt mit Musik aus den Werken von
Tschaikowsky, Rimski Korssakow, Borodin
Bizet und Flotow.

Noch einmal Schwarawaldmädel““
Obwohl in verschiedenen Besprechungen über

das Spiel der Landesbühne der Provinz Sachsen von
Mängeln gesprochen wurde, Konnte man am Sonn-
abend bei der Aufführung des Schwarzwaldmädels““
im „Volkspark“ feststellen, daß das Publikum die
Künstler durch ihren Beifall um Wiederholung baten.
Wenn auch die Mitglieder der Landesbühne in der
vorhergehenden Nacht Von der Lausitz gekommen
und nicht ausgeruht waren, so Konnte man doch
keineswegs eine Unlust oder Müädigkeit im Spiel
feststellen. Selbstverztändlich Kann men die Landes-
bühne nicht mit einem feststehenden Operetten-
ensemble vergleichen, da die Arbeit der Künstler
sich unter diesen Umständen erheblich schwieriger
gestaltet. Wenn trotzdem die Aufführung Anklang
gefunden hatte, so ist das nur um so höher zu be-
woerten.

Marga Hottrichitagr, n der Rolle der Bär-
bele, verstand es als „Lufnpenprinzeßchen“ naiv und
dooh natürlich zu wirken. Maxim Falcke ver-
Körperte mit Würde den im Herzen jung gebliebenen
Domkapellmeister Blastüs. Die beiden jungen Wander-
burschen, Hans und Richard, Sigurd Hänicke und
Kurt Twarg, wären mit Lust und Liebe bei der
Sache, und vor den Kokettierenden Blicken der
Liane BIocK, in der Titelrolle der Malwine von
Heinau, mußte sich mancher Mann in acht nehmen,
um wicht in hren Bann zu geraten. Auch dieses
Mal gefielen wieder Jessels Melodien, die unter der
Stabführung von Walter Dreissig erklangen.

Käthe-Kohwitz-Ausstellung

Am Sonnabend, dem 2. Februgr, 14 V.
wurde im Gewerkschaftshaus in Meißen eins
Käthe-Kollwitz-Ausstellung eröffnet. 3
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Ein vorblidlicher Sammler
Viele Heimatmuseen haben einen Großteil

Uhres Bestandes an wertvollem Kulturgut durch
den unseligen Krieg eingebüßt. Um so höhe-
ren Wert haben dadurch die zahlgeichen kleinen
Sammlungen erhalten, die oft in unermüd-
lichem Eifer, ohne daß Kosten und Zeit ge-
vcheut wurden, von privater Seite in jahr-
rehntelanger Arbeit zusammengetragen- Wor-
den sind.

Eine anerkennenswerte Haltung hat der
Lehrer Bo c k aus, Emden, Kreis Haldensleben,
gezeigt, als er seine in Vierzig jähriger «Tätig-
keit mit Hilfe der Schulkinder und der inter-
essierten Arbeiter entstandene vorgeschichtliche
Sammlung dem Heimatmuseum in Haldens-
leben zur Verfügung stellte.

Mögqe dieses Beispiel Nachahmung finden
und dazu beitragen, die oft weit verstreuten
Sammlungsqegenstände in den Heimatmuseen
ru vereinigen. Es sei in diesem Zusammen-
hanq darauf hinqewiesen, daß nach dem be-
stehenden Ausgrabungsqesetz jeder Vvor-
geschichtliche Fund sofort dem nächsten Hei-
meatmuseum oder dem Landesmuseum in Halle

gemeldet werden mub.

Gegen Schieberwesen und Schlelchhandel
In einer in Thale stattqefundenen Großkund-

gebung wurde nachstehende Entschließung ge-
kaßt: Die in dem Brauereirestaurant au Thale
(Harz) versammelten Betriebsleiter, Betriebs-
rate, Handwerker, Gewerbetreibenden, Industrie-
leiter und Bauern nahmen ein Referat des
i. Bürgermeisters Wenkel über die wirtschaft-
liche Lage und die Mitverantwortlichkeit aller
für die Einhaltung des Ernährungs- und Ver-
sorqungsplanes zur Kenntnis. Die Versam-
melten verurteilen auf das Schärfste die Kom-
pensations- und Schiebergeschäfte und ver-
langen die Bekämpfung des Schwarzhandels
mit allen Mitteln. Gegen Saboteure, soll mit
strengsten Strafen vorgegangen werden. Die
Bevölkerung wird aufgeforgert, sich in den
Dienst der gemeinsamen Sache zu stellen.

Konsumgenossenschaft
Mansfelder Land im Aufsfieq

Die zum Versorqungsring Halle gehörende
Konsumgenossenschaft Mansfelder Land, die
am 31. Oktober 1945 in Eisleben gegründet
Wurde, befindet sich in rasch steigender Ent-
Wicklung. Sie 7ählt nach einem Vierteljahr
bereits 4000 Mitglieder. Die in reger Werbe-
arbeit vor allem der antifaschistischen Frauen
und der Mitglieder der beiden Arbeiterparteien
gewonnen wurden. Auch neue Verteiluhgs-
stellen werden laufend errichtet. Aus Zweck-
mäßigkeitsgründen wurden 6 Verteilungsstellen
an- die Aschersebener Konsumgenossenschaft
abgegeben.

Karsdort. n einer öffentlichen Versammlung der
SPD waren auch die Vertreter der KPD anwesend.
Gen. Kemmerer wies in seinem Referat besonders
auf die baldigst zu bildende Einheitspartei der deut-
schen Arbeiterschaft hin. Anschliesend ergriff Gen.
Artelt von der KPD das Wort und begrübte den
Willen der Bruderpartei zum kommenden Zusammen-
schluß. Beide Referenten erhielten für- ihre Aus-
fährungen die volle Zustimmung der Versammlung.

Zeſtz. Vor dem Schöfteagericht wurde gegen
den Kraftfahrer M. aus
Tötung und Vergehen gegen das Kraftfahrzeug-
gesetz wegen des am 15. September in Pölzig bei
Zeitz sich zugetragenen Verkehrsunfalls verhandelt.

Mit einem nicht verkehrssicheren Fahrrad war
der Schüler Franke in einer Kurve gegen den
Lastkraftwagen des Angeklagten gefahren. Durch
den Zusammenstoß wurde der Knabe derartig ver-
letzt, daß er an den Folgen verstarb. Nachdem
der Amtsanwalt eine Gesamtstrafe von drei Mo-
naten und zwei Wochen Gefängnis beantragt und
der Verteidiger auf Freisprechung plädiert hatte,
sprach das Gericht den Angeklagten von der fahr-
lässiqen Tötung frei. Die Schuld des Angeklagten
war nicht nachzuweisen; dagegen hatte offensicht-
lich der Getötete den Unfall selbst verschuldet.
Wegen Vergehens gegen das Kraftfahrzeuggesetz
jedoch wurde M. zu einer Geldstrafe von RM 50,
verurteilt, weil er bei dieser
sitze eines Führerscheins war.

Die Muatta
ROMAN VON MAXIM GORKI

Ges chrieben im Ar 1907
7. FortsetzungPawel saß neben Natasehet er war die

schönste Erscheinung von allen. Natascha hatte
sich tief über das Buch gebeugt und schob häu-
fig ihr Haar, das ihr auf die Schläfen fiel, bei-
seite, schüttelte den Kopf, dämpfte die Stimme
und machte eine Bemerkung, ohne in das Buch
zu blicken; dabej glitten ihre Augen über die
Gesichter der Zuhörer hin. Der Kleinrusse
lehnte mit seiner breiten Brust gegen die Tisch-
ecke, drehte seinen Schaurrbart und schielte,
indem er sich bemühte, die zerzausten Enden
des Schnurrbartes zu sehen. Wessowtschikow
saß gerade, wie von Holz, auf seinem Stunhl,
hatte die Handflächen auf die Knie gestützt,
und sein pockennarbiges Gesicht ohne Brauen
und wit dünnen Lippen war unbewegqlich wie
eine Maske. Ohne mit den schmalen Augen zu
blinzeln, blickte er starr auf sein eigenes Ge-
sicht, das sich in dem blanken, kupfernen Samo-
war spiegelte, und schien nicht zu atmen. Der
kleine Fedja hörte auf das Vorgelesene und

Fahrt nicht im Be-
M.

bewegte lautlos die Lippen, als wiederholte er
sich die Worte aus dem Buche; sein Freund
aber saß krumm mit auf die Knie gestützten
E—llbogen da, hatte den Kopf in die flachen
Hände gelegt und lächelte nachdenklich. Einer
von den Burschen, die mit Pawel gekommen
Waren, ein rötlicher Lockenkopf mit lustigen,
grünen Augen, schien etwas sagen zu wollen

und rückte ungeduldig hin und her; der andere,
blondhaarige, kurzqeschorene, fuhr sich mit
der Hand über den Kopf und blickte auf den
Fubboden;, sein Gesicht war nicht zu sehen.
Im Zimmer herrschte eine eigenartigeè, gemüt-
liche Stimmung. Die Mutter hatte eine beson-
dare, ihr unbekannte Empfindung; Nataschas

Zeitz wegen fahrlässiger

Raihenau- Brücke in Weißenfels torliggestellt
o Vorkehnieben von Weolhenfols t wieder einen bedeutendenvorangebracht worden ded

Dieser Tage wurde an Stelle der in ver-
antwortungslosester Weise von den Nazis noch
in letzter Stunde vor dem Zusammenbruch ge-
sprengten großen Brücke die in viermonate-
langer angestrengter Tag- und Nachtarbeit er-
richtete Rathenau- Brücke ihrer Bestim-
mung übergeben. Einer der schwerwiegendsten
Schäden, die der Stadt während des Kriegs-
geschehens zugefügt waren, ist hiermit in der
Kkürzestmöqlichen Zeit behoben Worden.

Dem feierlichen Einweihungsakt wohnten
Vertreter, der örtlichen SMA, die Spitzen der
Parteien, der Behörden und des Freien Deut-
schen Gewerkschaftsbundes bei, als Vertreter
des Stadt- und Landkreises Oberbürgermeister
von Basse, Bürgermeister Pforte und die Land-
räte Böttcher und Welker, ferner Vertreter der
Obersten Straßenbauver waltung und des Was-
serstraßenbauamtes in Halle.

Dipl.-Ing. Preuß, Betriebsleiter der Firma
Jaeschke, Duisburq, die in Zusammenarbeit mit
den Weißenfelser Baufirmen Tuch,. Schweiqgel
und Mühlhaus Schulze und ünter tätiger Mit-
hilfe verschiedener anderer Betriebe den
Brückenbau vornahm, führte in seiner An-
sprache aus, daß die 60-Tonnen-Brücke, die
vorläufig nur für den Fahrbetrieb bestimmt sei,
die dritte Brücke wäre, welche die Firma nach
Kriegsende in Weißenfels über die Saale 9e-
schlaqen habe. Er betonte, unter welchen
besonderen, jahreszeitlich bedingten Schwieriq-
keiten gerade der Bau dieser Brücke Vor sich

gegangen ist und gedachte dabei der Vorbild-
lichen Arbeitsleistung, die von jedem am Bau
Beteiligten vollbracht wurde.

Besonderen Dank Verdiene, so führte Preuß
aus, der Sonderbeadftragte der SMA, der in tat-
Kräftiqem Einsatz und verständnisvoller Um-
sicht immer wieder neu auftauchende, Schwie-
rigkeiten, vor allem bei der Materialveschat-
kung, zu beseitigen wuhbte.

Der Betriebsrat der Firma Jaeschke hob am
Schluß noch den kameradschaftlichen Geist
hervor, der beim Bau unter den Mitschaffenden
geherrscht habe.

Danach fuhr ein geschmäckter Wagen als
erstes Fahrzeug über die neue Brücke und gab
diese damit für den öttentſichen Verkehr frei.

Anschließend vereinte eine kameradschaft-
iche Zusammenkunft alle Teilnehmer des Ein-
weihungsaktes im „Stadttheater“.

Sittendorf. Der Ortsverein hatte seine Mitglieder
zu einer Jahreshauptversammlung zusammenge-
ruft Der Vorsitzende, Gen. H. Mohr, gab einen
Rüc blick über dies bisher geleistete Arbeit. Der
bisherige Vorstand wurde von den Mitghedern ein-
stimmig wiedergewählt. Für den örtlichen Frauen-
ausschußß wurden als Vertreter der sPD tie Ge-
nossinnen: E. Heider, E. Rau und A. Mohr gewählt.
Gen. Mohr behandelte dann das Thema „Partei
und Geerkschaft“ und gab u a einen -kurzzusam-
mehgefaßten Bericht über den in Sangerhausen statt-
gefundenen Gewerkschaftsdelegqiertenkonferenz.

Konsumgenossenschulten für die Einheit
Die Konsumgenossenschaft „Manstfel-

der Land führte in verschiedenen Ort-
schaften des Mansfelder Gebietes Versamm-
lungen durch, die alle im Zeichen 'er kom-
menden Einheit der deutsehen Arbeiterschaft
ſtanden.
Unterröblingen. Hier fand eine qut besuchte

Finwohnerversammlung statt, in der Referent
Dornheim über das Thema „Konsumgenossen-
schaftlicher Neuaufbau“ sprach. Die Besucher
setzten sich hauptsächlich aus Frauen zusam-
men und am Schluß der Versammlung Wurde
eine Resolution über die Vereiniqung der bei-
den Arbeiterparteien einstimmig angenommen.

Steuden. In einer Einwohnerversammlung
der Konsum-Genossenschaft Mansfelder Land
wurde von den zahlreich erschienenen Mit-
qliedern einstimmig die baldige Vereinigung
der SPD und KPD gefordert.

Helfta. In einer Einwohnerversammlaung der
Konsum-Genossenschaft nahm die Versamm-
lung einstimmig die Entschlußfassung über die
soſfortige Vereiniqung der beiden sorzialisti-
schen Arbeiterparteien an.

Hedersleben. In einer überfüllten Versamm-
lung der Konsum-Genossenschaft Mansfelder
Land sprach Gen. Dornheim über Ereiqnisse des
politischen und wirtschaftlichen Geschehbens.
Eine am schluß der Versammlung Vvorgelegte
Resolution, die die orqanisatorische Einheit der
SPD und KPPD forderte, wurde mit Begeisterung
einstimmig angenommen.

Dornstedt. In einer Einwohnerversammlung,
die von der Konsum-Genossenschaft durch-
geführt wurde, forderten die versammelten
Mitglieder in einer Entschließunq die sofortige
orqanisatorische Vereiniqung der beiden Arbei-
terparteien, da dieser Schritt als dringend not-
wendig betrachtet wird. zu überhbringen.

Vereinigung zum 1. Mai

gefordert
Schweinitz. In Schweinitz fand eine stars

besuchte gemeinsame öffentliche Kundgebung
der SPD und KPD stett, in der die Genossen
Baquley- Herzberg. (SPD) und List-Herz-

berg (KPD) zu dem Thema „Die Einheitsparteil
der deutschen Arbeiterklaässe und ihr Verhält-
nis zu den bürgerlichen Blockparteien und dem
deutschen Volk sprachen.Die Ausführungen beider Reterentan fan

den lebhaften Beifall und wurden durch die
in der Diskussion zum Ausdruck gebrachte
Zustimmung bekräftigt. Von der Versammlung
wurde einstimmig eine Entschließung angenom-
men, in der die von der SPD und KPD aus-

„gehende Initiative, mit der Vereinigung ihrer
Parteien dem deutschen Volk eine zieldare
und konsequente politische Führung zu geben,
begrüßt und gleichzeitig das
gelegt wurde, aktiv an der Mobilisierung aller
aufrechten und antifaschistischen Deutschen
für die nächsten Aufgaben, unter denen die

Sicherung der kommenden Frühjahrsbestellung
und die Hilfe für die Neubauern die brennen-
sten sind, teilzunehmen. Eine weitere Ent-
schließung erwartet, daß die Vereinigung der
beiden Arbeiterparteien spätestens am 1. Mai
als dem alten Weltfeiertag der Arbeiterklasse
vollzogen wird.

Mit einem erhebenden Bekenntnis
Versammlungsteilnehmer zur Einheit der deut-
schen Arbeiterbewegung fand die Versamm-
lung ihren Abschluß.

Ala Ven Vaule i
KätzschauIn der AMonatsversamm tung ges Ortsvereins

hielt Gen. Thiele ein aüsführliches Referat über
die Genossenschaftsfrage. Der Redner forderte
auf, Mitglied der Konsumgenossenschaft „Soli-
darität“ zu werden. Mit großem Interesse
wurde dann der anschließende Bericht über die
Konferenz der Funktionäre in Bad Dürrenberg
aufgenommen, wobei allgemein der Wunsch zum
sofortigen Zusammenschlub dert beiden Arbeiter-
parteien zum Ausdruck kam. Die Versammlung
schloß mit der Mahnung, daß sich alle Ge-
nossen im Zeichen der Einheit aktiv an der
Sicherstellung der Ernte beteiligen.

Apollensdork. Durch die gute Vorbereitungs-
arbeit einiger aktiver Genossen konnte der Orts-
verein der SPD neu gegründet verden. Gen. Dö-
ring berichtete dabei, daß er beauftragt sei, vom
Unterbezirk Wittenberg die besten Wünsche im
Sinne guter und erfolgreicher Wiederaufbauarbeit
für die gesamte Bevölkerung und darüber hinaus für
die kommende Einheit der deutschen Arbeiterschaft

i
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den Bestand unserer sozialistischen

Sendet dieses Material an den
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singendes Vorlesen erinnerte sie an die lärmen-
den Abendunterhaltungen in ihrer Jugend, sie
dachte an die rohen Worte der Burschen, die
stets nach schlechtem Branntwein rochen, und
an ihre zynischen späße. Und ein beklemmen-
des Gefühl des Mitleids mit sich selbst rührte
leise an ihr Herz.

Vor ihr tauchte die Szene auf, wie ihr
verstorbener Mann um sie qeworben hatte. An
einem UVUnterhaltunqsabend hatte er sie im dunk-
len Flur roh gepackt, mit dem qanzen Leibe
geqen die Wand gedrückt und dumpf und
zorniq gefragt:

„Willst du mich heiraten?“
Das tat ihr weh und kränkte sie; er aber

drückte ihr heftig die Brüste, schnob und atmete
ihr heiß und feucht ins Gesicht. Sie versuchte
sich seinen Händen zu entwinden und stürzte
zur Seite.

„Wohin?“ brüllte er.
Keuchend vor Scham

schwieq sie.
Da öffnete jemand dje Flurtür, und er lieb

sie langsam los mit den Worten:
„Sonntag schicke ich die Brautwerberind Er schickte sie wirklich.Die Mutter schloß die Augen und geuſnte

schwer.
„Ich brauche nicht zu wissen,

schen gelebt haben, sondern nur,
leben muß!“ ertönte im Zimmer
schikows unzufriedene Stimme.„Sehr richtig pflichtete der Rothasrige,
sich erhebend, ihm bei.

„Ich bin anderer Meinung!“ rief Fedja.
Es entstand ein Streit, vng die Worte funkel-

ten wie Flammenzungen im Scheiterhaufen. Die
Mutter verstand nicht, um was der Lärm ging.
Alle Gesichter brannten rot vor Erregung, abef
niemand wurde bösartig oder gebrauchte die
ihr bekannten häblichen Ausdrücke.

Sie nehmen sich vor dem Fräulein zusam-
men!“ entschied sie bei sich

„Gib Antwort!“
und Schmach

wie die Men-
Wie man
Wessowt-

Wessowtschikow dumpk.

——„—k=—

Ihr gefie] Nataschas ernstes Gesicht, die alle
aufmerksam beobachtete, als, wören die Bur-
schen in ihren Augen Kinder.

„MWartet einmal, Genossen!“ sagte sie plötz-
lich. Und alle schwiegen und sahen sie an.

„Recht haben die, die sagen; Wir müssen
alles wissen. Wir müssen uns selbst mit dem
Licht der Vernunft erleuchten, damit die Men-
schen, die in dunkler Unwissenbeit leben, uns
sehen, wir müssen auf alles ehrlich und wahr
entworten. Wir müssen die ganze Wahrheit,
alle Falschheit kennen lernen.Der Kleinrusse hörte zu und wiegte im Takte
zu ihren Worten seinen Kopf hin und her
Wessowtschikow, der Rothaarige und der
Fabrikarbeiter, den Pawel mitgebracht, standen
zu drei in einer Gruppe dicht beisammen. Das
gefiel der Mutter nicht.

Als Natascha schwieq, stand Pawel auf und
fragte ruhig:

Wollen wir denn nur satt werden? Nein!“
antwortete er selbst und blickte unverwandt
zur Seite nach den dreien hin.
denen, die uns auf dem Nacken sitzen und
uns die Augen Verschließen, zeigen, daß wir
alles sehen. Wir sind nicht dumm, sind keine
Tiere und wollen nicht nur essen, wir wollen
leben, menschen würdig leben! Wir mmüssen
unseren Feinden zeigen, daß unser Knechtsda-
sein, das sie uns aufgebürdet' haben, uns nicht
hindert, ihnen an Verständ ebenbürtig, sogar
über zu seinDie Mutter hörte ihn, und in ihrer Brust
regte sich Stolz? wie gewandt konnte er doch
reden!„Satte Menschen gibt es schon ehrenhatte

aber nicht!“ sagte der Kleinrusse. Wir mwüssen
eine Brücke über den Sumwpk des faulen Lebens
zum 2zukünftigen Reich der Herzensgüte
schlagen, das ist unsere Aufgabe!“

„Jetzt müssen wir um uns schlagen; Wun-
den zu heilen, ist keine Zeit mehrl“ erwiderte

„Wir müssen

Weveriatt uns die in Euren Händen velinäliche sozialistische Literatur,

Broschüren, Zeitungen, Zeitschriften und sonstiges
Werbematerial aus der Zeit vor Hitlers Gewaltherrschaft.

Bedenkt, daß während des 12 jährigen Naziterrors nicht nut große Lücken in

Propaganda- und

Literatur gerissen, sondern auch sämtliche
Parteiarchive der SPD restlos vernichtet wurden.

Heute fällt es deshalb sehr schwer, ein Parteiarchiv zu schaffen, auf das unsere
Referenten und Funktionäre bei ihrer Agitations- und Schulungsarbeit zurück-

greifen Köännen, und ihr wißt, wie wichtig ein solches Archiv für diese Arbeit ist.

Bezirksverband Halle-Merseburg, Halle (Saale), Waisenhausring 15

unter Angabe des geforderten Preises oder samwelt es in eurem Ortsverein,
damit wir dort größere Mengen abholen können.

Sozialdemokratische Partei Deutschlands

Bezirksverband Halle-Merseburg
Abteilung Agitation und Propaganda

Es war bereits nach Mitternacht, als man
sich zu trennen begann. Zuerst gingen Wes-
sowtschikow und der Rothaarige, das gefiel der
Mutter wieder nicht.

„Die haben ja große Eile!“ dachte sie und
verneigte sich wenig freundſich xor ihnen.

„Sie begleiten mich wohl, Nacnocdka?“ fragte
Natascha.

„Seibstverständlich!“
rpsse.Als Natascha sich in der Küche ankleidete,

sagte die Mutter zu ihr:
Ihre Strümpfe sind für diese r zu

dünn! Wenn Sie erlauben, strichke ich Ihnen
ein paar Wwollene.“

„Danke schön, Pelagea Nilowna, Die wolle-
nen Kratzen aber sol“ erwiderte Natascha
lachend.

„Ich stricke Ihnen solche die nicht kratzenl“
sagte die Wlassowa.

Natascha sah sie an und kniff dabei die
Augen ein wenig zusammen; ihr fester Blick
machte die Mutter verlegen,Entschuldigen Sie schon meine Dummheit
ich meine es aufrichtigt'

„Sie sind eine prächtige Fraul“ erwiderte
Natascha ebenfalls nalbiaut und drückte
schnell ihre Hand.

antwortete der klein-

Gelöbnis ab-

aller

Gute Nacht, Mütterlein!“ sagte der Klein
russe, ihr in die Augen blickend, bückte sich
und trat hinter Natascha in den Flur.

Die Mutter schaute nach ihrem Sohn der
stand neben der Tür im Zimmer und -lächelte.

„MWas lachst du?“ fragte sie Verwirrt.
„Nur so. Ich freue mich!“
„Gewiß,

Schönes Vverstehe ich auch nochl“
leicht gekränkt. 5„Gut, gut!“ erwiderte er.
Bett gehen, es ist Zeit

„Ich gehe dokort zu Bett.“
n

meinte sie
ich bin aft und dumm, aber was

„Du solltest zu

a z9 z
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die 49. Sneung Aer Konſrollesloe

Am 11. Februar fapd in Berlin die ordent-
Uche Sitzung des Kontrolirates unter dem Vor-

t von General König statt. Auf der Sitzung
aren Marschall Shukow, General MacNarney

und A al Barrow anwesend.
Dor Kontrollrat bestätigte folgende Gesetze:
Das Gesetz Nr. 12 über Aenderungen der

Sewinn-, Gesellschafts- und Mehrgewinn-
steuern.-

Gesetz Nr. 13 über Aenderungen der Ver-
mögenssteuer.

Gesetz Nr. 14 über Aenderungen der Kraft-
Wagensteuer.
Gesetz Nr. 15 über Aenderungen der Vm-

swatzsteuer.
Diese Gesetze werden, sämtlich in der aller-

nächsten Zeit veröffentlicht werden.

Die Kriegsgetangenen in England

4 a a S h

orts etzung von Seite
Wir richten auf dieser Konferenz unserv Er-

klärung an die Arbeiter der ganzen Weit, a8 die
Völker der Sowjetuagion, Englands, Frankreichs
und Amerikas, daß wir mit unserem Willen zur
Einhelt auf politischem und gewerkschaftlichem
Gebiet nur des Ziel im Auge haben, mit den
anderen Völkern zusammen den Frieden der
Welt zu sichern und der deutschen Arbeiter-
klasse das Verträuen zu erwerben, damit unser
Volk wieder den Platz ineder Gemeinschaft der
Nationen einnehmen kann. Durch eine gründ-
liche und umfassende Umerziehungs- und Um-
schulungsarbeit werden wir die Arbeiterschaft
auf ihre großen Aufgaben vorbereiten. Dazu
einen großen Beitrag zu leisten, ist die Aufgabe
Eurer Konferenz des FDGB.

Kollegen, Freundel Geht mit großer Enl-
schlossenheit und im festen gegenseitigen Ver-

London (SNB). Der Londoner Randfunk teilt trauen an die Erfüllung dieser großen Aufgaben
mit, daß der sfellvertretende Ministerpräsident
Morrisson am 6. Februar im Unterhause be-
Kanntgab, die meisten der 353 000 Kriegsge-
fangenen in Großbritannien sind bei dringendnotwendigen Arbeiten eingesetfzt, für die ine

geeigneten britischen Arbeitskräfte zur Verfü-
gung stehen. t

Für die Heimkehrung deutscher Krieqgs-
gefangener warden keine Maßnahmen unter-
nommen oder geplant, im Gegenteil, so sagte
Morrisson, müssen Maßnahmen getroffen wer-
gen, um weitere Kriegsgefangene nach Grob-
britannien zu bringen und so den Verlust der
italienischen Kriegsgefangenen, die abtranspor-
tiert worden sind, gutzumachen und die Zahl
der erbeitsfähigen Kriege gefangenen zu ver-
mehren.

Snzstreſx Epidemie in Spanien

Madrid (SNB). Einer Reutermeldung zufolge
t in Barcelona eine „Epidemie“ von Sitzstreiks
eus gebrochen. Es handelt sich um die erste
Streikwelle unter dem gegenwärtigen Regime,
unter dem alle Streiks illegal sind. Die Polizei
hat in einigen Fabriken Streiks verhindert, in
vielen anderen jedoch ist die Arbeit nieder-

gelegt worden. 2Die Arbeiter der großen Lokomotivfabrik
Maquinista Terrestrey Maritima und der Vul-
cano Schmelzwerke haben höhere Löhne und
bessere- Arbeitsbedinqungen gefordert. Sie
lehnten es jedoch ab, irgendwelche Verhand-
lungen über die Falange-Syydikate zu führen
und forderten das Recht, sich direkt mit den
Unternehmern auseinanderzusetzen.

Mit Steinen gegen Panzer
Kairo (SNB). Wie Reuter meldet, nahmen

die Unruhen und Demonstrationen nationalisti-
scher Studenten gegen Großbritannien und
Mahmud Nokraschy Pascha, den ägyptischen
Ministerpräsidenten, am Sonntag eine ernstere
Wendung. Die Jugendlichen verbarrikadierten
sich in der Fuad-Awal-Universität und be-
gannen, auf die Regierungsstreitkräfte schwere
Steine zu werfen und von den Dächern aus
Wasserschläuche gegen sie zu richten. Eine
Abteilung der sgyptischen Heeres-Kavallerie,
verschiedene leichte Panzer und hunderte von

Polizisten zogen sich angesichts dieser „Bom-
bardements“ zurück.

Sarawak wird engiische Kronkolonie

London (SNB). Dem britischen Pressedienst
zufolge hat die britische Regierung den Vor-
schlag von Sir Charles Vyner Brocke, dem
Fürsten von Sarawak, angenommen, worin das
bisherige britische Protektorat in Nordwest-
Borneo an die britische Krone abgetreten wer-
den soll.

Wir leben in einer schweren Zeit.

heran. Der Sieg unserer heiligen Sache ist uns
gewiß

Es lebe die Vereinigung der beiden Arbeiter-
parteien in der sozialistischen Einheitspartei
Deutschlands.

In ihrem Zeichen werden wir ine üiesem Jahre

den Weltfeiertag der Arbeit, unsere 1.-Mai-
Demonstration, begehen. Beifall
Max Fechner begrüßte namens der SPD

die Köonfeenz. Er führte u. a, aus:
Die Freien Gewerkschaften befinden sich

vor einet einmaligen und ein?igartigen Situa-
tion. Die Neuordnunq des deutschen staatlichen,
wirtschaftlichen und sozialen Lebens bringt
Möglichkeiten und Notwendigkeiten mit sich,
die den Gewerkschaften in Zukunft weit größere
Aufgaben stellen, als dies auf der Basis des
Koalitionsrechtes im bürgerlichen Staat von
Weimar der Fall war In dem Kampf gegen diese
privatkapitalistischen Organisationen ist den
Gewerkschaften eine wichtige Aufgabe Vor-
behalten. Sie werden in der Zukunft sich nicht
darauf beschränken dürfen. Tarif-Kontrahent
und qleichberechtigter Partner einer privat-
kapitalistischen Wirtschaft zu sein, sondern

sie haben in der neuen Ordnung entscheidend
und bestimmend mitzu wirken am Neuaufbau
und der Führung der deutschen Wirtschaft
in ihrer Gesamtheit sowohl als auch im Einzel-
betrieb

Die Stellung der Betriebe in der Volkswirt-
schaft und die Stellung der Betriebsräte im Be-
trieb haben sich geändert. Wir fordern daher

a

Zononlconferen der Goworkachalten
ein erweitertes Mitbestimmungsrecht der Be-
triebsrte in der Produktion, ins eondere Mit-
arbeit bei der Umstellung der Betriebe auf die
Friedenswirtschaft, an der Verbesserung der
Arbeitsverfahren und der Vervollkommnung
der Betriebsorganisation. Wir forden ferner
Mitwirkung bei der Durchführung der Her-
stellungsvorschriften and Produktionsaufgaben.
Kontrolle der Preisvorschriften und der An-
ordnung über Rohstoffbezag und Absatz der
Fertigwaren. Wir fordern weiter eine Ver-stärkte Berihterstattungspfichi der Betriebs-
leitung über alle Betriebsvorgänge, insbesondere
über alle amtlichen Produktionsanweisungen,
Vorschriften über Rohstoffbeschaffung, über den
Absatz der Erzeugnisse und über die Preis-
gestaltung. Bekarmtgabe aller Meldungen über
Planung, Produktion, Rohstoffbeschaffung und
Absatz, Vorlage und Erläuterung des Geschäfts-
abschlusses.

Wir fordern weiter Entsendung von Betriebs-
ratsmitgliedern in die Betriebsleitung.
Wir fordern verstärkte Delegation des Betriebs-
rates in den Aufsichtsrat. Mindestens ein
Driftel aller Mitglieder des Aufsichtsrates de
Aktiengesellschaften und der Gesellschafte
mit beschränkter Haftung soll aus Betriebs-
ratsmitgliedern bestehen.
Alle diese Aufgaben können eine befriedigende

Lösung nur finden durch eine einheitliche und
geschlossene Aktion der deutschen Arbeiter-
klasse. Hoffen wir, daß es die gesamtdeutsche
Arbeiterschaft diesmal verstehen wird, ihre
demokratischen Grundrechte zu wahren und
auszubauen. Dann wärd sie auch in der Lage
sein, die ihr gestellten wirtschaftspolitischen
und sozial politischen Aufgaben mit Hilfe ihrer
starken Gewerkschaftsbewequng zu erfüllen.

Der Vorsitzende der CDU, Jakob Kaiser,
hatte gebeten, am Sonntag die Begrüßung der
Konferenz nachholen zu können.

Für die Liberal-Demokratische Partei sprach
der steHvertretende Vorsitzende, Lieutnant.

Einige Berliner Delegationen mit Fahnen
überbrachten die Grüße ihrer Belegschaften.

Anschliebend erfolgte die Wahl der Kommis-
sionen Einstimmig wurden Mandatsprüfungs-
Kkommission, Wahlausschuß, Redaktionskommis-
sion und Satzungskommission nach den ein-
gereichten, Vorschlägen gewänlt.

Am Spätnachmittag versammelten sich die
Delegierten im „Admiralitäts-Palast“ zu einer
Festaufführung, der Oper „Rigoletto' von Verdi.

Einheit unser Weg
Felerstunde i der

Im festlich geschmäückten Zechenhaus der
Mineralöl- und Kerzenfabrik. Köpsen (Kreis.
Weißenfels) hatte sich am Sonntag, dem
10. Februar 1946, die Belegschaft zu einer
Betriebskulturfeier eingefunden, die den Ab-
schluß einer Kampagne zur Bildung der Ein-
heitspartei der Arbeiter sein sollte. Nach der
Verlesung der Tagesordnung durch den Betriebs-
rats vorsitzenden, Gen. Füll, begrüßte ein
treter des Betriebsrates, Gut ſjahr, die An-
wesenden und führte in seiner einleitenden
Rede aus: „Dieser ist ein denkwürdiger im
Leben unseres Betriebes und unserer Fabrik.

Wer sich
selbst aufgibt im Kampf dieser harten Zeit, der
hat schon verloren. Wer das Vertrauen zu sich
selbst behält, der hat gewonnen.

Nach diesem Mahnruf ergriff der Bürger-
meister des Ortes Wählitz das Wort und be-
kundete als ehemaliger Angehöriger des Werkes
seine Verbundenheit mit diesem.

Nachdem die beiden Vertreter der Betriebs-
gruppen der KPD und sPD, Gen. Winkler

Die Anweisungen zu „Burhurossu“
Der Nürnberger Prozeß

Nürnberg 11. Februar (SNB)
Oberst Pokrowsk, beschäftigte sich in der

heutigen Vormittagssitzung mit dem Ueber-
fall auf Jugoslawien.

Am 6. April 1941 überfielen die deutschen
Faschisten ohne Warnung und ohne Kriegs-
erklärung Jugoslawien. Die politische Vor-
bereitung dieses Uebertalles, der 1 650 000 ju-
géslawischen Bürgern das Leben kostete, zeigt
die aus allen anderen Aktionen bekannten Züge.
Darüber hinaus aber bestätigt eine vom An-
Kläger vorgelegte schriftliche Aussage des Ge-
neralfeldmarschalls Paulus, daß der Uederfall
auf Jugoslawien eine strategische Vorberei-
tungsaktion für den UVeberfall auf die Sowjet-
union darstellte.

FPaulus sagt: „Es war klar, das Wehr-
machtskräfte für den Krieg mit der Sowjet-
union vorbereitet wurden, da der Angrift Ju-
goslawiens Tell eines Operationsplanes fijr
den Angriff auf die Sowſetunion Wwar.“
Generalfeldmarschall Paulus schildert wei-

ter, daß der Ueberfall auf Jugoslawien ihm
selbst an vertraut wirde, und zwar in einer
Sitzung am 27. oder 28. März 1941, an welcher
außer Hitler auch Keitel, Jodl, Halder und
Brauchitsch tellnahmen. In dieser Sitzung er-

klärte ihm Halder: e„Das Hauptziel des UVeberfalls auf Jugo-
ist die Sicherung unserer rechten

lanke, wenn der Barbarossaplan darchgetührt
werden wird.
Der Ankläger legt ein Dokument votr, das

von Keitel unterzeichnet ist und welches eine
dis ins einzelne gehende Aufteilung Jugo-
slawiens nach seiner Niederwerfung vorsieht.“
„Dieses Dokument,“ so vuft der Ankläger aus,
macht die lügenhafte Version zunichte, nach
Welcher das OKW mit den politischen Zielen
der faschistischen Verschwörung nichts zu tun

hat. Der deutsche Generalstäab war Keineswegs
nur ein Werkzeug in der Hand Hitlers.“ Das
OKW, das Auswärtige Amt und die Gestapo
Waren zu einer Einheit verschmolzen. Diese
Tatsache tritt besonders deutlich in der Aus-
sage des jugoslawischen Quislings, General
Neditsch, hervor.

Nach dem Adschlus der Darlegung des
t

Obersten Pokrowski ergreift Generalmaſor
Sorja für die sowjerische Anklage das Wort
zu seiner Anklagerede: „Aggression gegen die
Union der Sorzialistischen Sowjetrepubliken.“
Ukrainischer Weizen, die Kohle des Donez-

beckens, das kaukasische Oel, das fruchtbare
Wolgagebiet, die bjetorussischen Wälder, sie
waren es, die den deutschen Imperialismus in
seiner faschistischen Ausgabe veranlaßten, seine
Eroberungspläne sehr früh auf die Sowjetunion
auszurichten, In diesen Ländern gedachten die
Faschisten die Basis für die Verwirklichung
ihrer weitreichenden Angriffsziele zu finden.
die zuerst die Herrschaft über Europa und
später über die ganze Welt vorsahben.

Lange Zeit“ so sagte Hitler am 23. Novem-
ber 1939, „z2ögerte ich, ob ich zuerst den Osten
oder Westen angreifen sollte. Genau fünf Mo-
nate vorher, am 23. Mai 1939, hatte Hitler ge-
sagt:8 „Wenn das Schicksal uns in einen Kon-

flikt mit dem Westen hineinzwingt, dann
wird es wWünschens wert sein, daß wir dann
schon Raum im Osten gewonnen haben.“
Es ist also klar, daß der Deberfall auf die

Sowjetunion schon vor Kriegsausbruch eine be-
schlossene Sache war. Als die faschistischen
Horden sich im Sommer 1940 unfähig Zzeigten,
den Kanal zu bezwingen, begannen ihre Führer,
sofort den Ueberfall auf die Sowjetunion vor-
zubereiten.

Am “18. Dezember 1940 erging die erste
schriftliche Weisung zum „Plan Barbarossa“.
Aber der Beginn der technischen und organi-
satorischen Vorbereitungen liegt natürlich noch
weiter zurück. Oberst Warlimont, stellwertre-
tender Chef des Operationsstabes, sagte dar-
über folgendes aus: „Ich persönlich hörte von
diesem Plan das erstemal am 29. Juli 1940.“
Er erzählt weiter, wie Jod nach Reichenhall
kam und erklärte, „daß der Führer entsehieden
habe, einen Krieg gegen Rußland vorzu-
bereiten.

Jodl erklärte, „daß Hitler beabdsichtigt
hatte, den Krieg gegen die Sowjetunion be-
reits im August 1940 zu beginnen. Diesen
Plan aber später aufgegeben hatte.“
Eine erste schriftliche Ausarbeitung dieses

Planes lag Hitler nach der Aussago Warlimonts
'am 5. Dezember 10940 vor.

im neuen Dentschland der, Arbeiterer gtghen e aſch er nie

Kerzenfabrik Köpsen

und Haschke, in kurzen Worten die Feier
unter das Motto der Vereinigung der Arbeiter-
schaft gestellt hatten, reichten sie sich die
Hände, um symbolhaft die Einheit zwischen 5
Parteien und damit der Arbeiterschaft zu doku-
mentieren.

Gutjahr unterstrich ferner, daß ohne Bauer-
t be-

intreitsbestre bungen vergessen W
Trotz aller Schwierigkejten, die sich
Zusammeénbruch des „1000jährigen Reiches eip-
gestellt haben, laufe jetzt der Betrieb wieder
auf vollen Touren, entgegen aller Angriffe
reaktionärer Kreise.

„Dieser Taq aber heute stehe nicht nur allein
unter dem Zeichen der Vereiniqung. Wir danken
an dieser Stelie dafür, daß wir für den Frieden
mitarbeiten dürfen und wir geben das Ver-
sprechen ab, daß das, was Wir in den letzten
zwölf Jahren versäumt haben, nachzuholen ge-
willt sind. Wenn heute noch zwischen den
beiden Arbeiterparteien Schwierigheiten auf-
treten, so sollen sie sich an die Millionen Opfer
des Faschismus erinnern, bei deren Hin-
schlachtung auch kein Unterschied zwischen
KPD und SPD gemacht worden ist.

Man soll die Frage der Einheit abet auch
nicht nur zu einer Frage der Funktionäre
machen, sondern zu einer Frage des ganzen
deutschen Volkes.“

Dieser Feierstunde hatten sich einige Künstlgr
des Zeitzer Stadttheaters zur Verfügung gestellt,
die mit Rezitationen von Arbeiterdichtern und
mit einem Quartett die feierliche Vntermalung
gaben. Mit dem liede „Bräder zur. Sonne zur
Freiheit“ ging die Kulturveranstaltung, die als
vorbildlich angesprochen werden kann, zu Ende.

„TRungt Franco
Paris (SNB). Wie Reuter meldet, Waren

Sprechchöre „Hängt Francol“ am Sonntag in
Paris zu hören, als große Pemonstratttenzügo
über 3/2 Stunden lang am „Platz der Republik
im Gedenken an den zwölften Jahrestag des
demokratischen Sieges über den faschistischen
„Stavisky“-Putsch vorbeimarschierten.

Der Kampfruf „Hängt Francol“ wechselte
mit der Losung „Einigkeit'' ab. Die Parolen
wurden von den Sozialisten und Kommunisten
aus allen französischen Departements, welche
unter einem gemeinsamen Banner marschierten,
nachdrücklich betont. Trotz des unfreundlichen
Wetters säumte eine riesige Menge die Pariser
Boulevards. Besonders lauter Beifall wurde
einer Abteilung Spanier zuteil, die purpur-
orange-rote spanische re publikanische Fahnen
trugen. Hunderte von Bannern proklamierten:
Abbruch der diplomatischen und wirtschaft-
ichen Beziehungen zu Franco.“

Weniger als das Exisfenzminimum
Moskau (SNB). Wie der Londoner Rundfunk

meldet, erklärte der amerikanische Arbeits-
minister, daß zwei Millionen Arbeiter in den
Vereinigten Staaten von Amerika weniger als
das Existenzminimum verdienen

Gegen Mosley
Moskau (SNB). Das Londoner Bezirkskomitee

des Landes verbandes der Automobilarbeiter
forderte vom englischen Innenminister den Er-
laß eines Gesetzes, das die Betätigung Mosleys
und anderer Faschisten verbietet.

Mussolini-„Beſfreler“ verhaftet
Heidelberg (SNB). Einer der „Befreier“

Mussolinis, Ss Hauptsturmführer Gerhard,
Wurde von den amerikanischen Behörden in
Heidelberg verhaftet. Gerharä hat außeräem
an der Aufkrärung der Verschwörung vom
20. Juli 1944 mitgearbeitet. J

Flüchtlingsfrage und U
London (SNB). Der amerikanische Presse-

dienst meldet, daß am 8. Februar, nachmittags
in der Sitzung des Komitees für soziale und
humäanitäre Fragen die Flüchtlingsfrage beraten
wurde. Die sowjetische Delegation verlangte,
daß den Ursprungsländern irgendeine Form
der Kontrolle über die Flüchtlinge zugebilligt
werden müßte. Professor Arufjunſan (UdssSR)
erklärte, die Flüchtlinge sollten in zwei Kate-
gorien eingeteilt werden:
1. in Verbrecher, „Quislinge“ und Verräter;
2 solche Flüchtilnge, die aus änderen Gründen

Schutz suchend nicht in ihr Heimatland zu-
rückkehren wollen.

Er schlug vor, daß die Wiederseßhaftmachung
dieser zweiten Kategorie durch das Ursprungs-
land und das Zufluchtsland gemeinsam ent-
sohieden wird. Das Komitee stimmte mit 19:17
Stimmen der russischen Einstellung zu, daß die

Flüchtiinge, die nicht in ihre Heimat zurück-
kehren wollen, Beistand erhalten sollen, durch
gemeinsamen Beschluß ihres

sollen. r eNeuyork friert

Neuyork, 11. Feoruar (SNB). Wie der
britische Nachrichtendienst meldet, erhielten
am Sonnabend nur die Neuyorker Kranken-
häuser Heizmaterial, da die Besatzungen der
Hafenschlepper ihren Streik trotz der Beschlag-
nahme ihrer Boote durch die Regierung fort-
setzten und die. Schlepper der amerikanischen
Flotte den Ausfall des normalen Schlepp-
dienstes nur zu einem geringen Teil aus-
gleichen können.

In einer dringenden Aufforderung des Nev-
yorker Oberhürgermeisters an das Kriegs-
transportamt heißt es, daß „ohne Rücksicht auf
die Folgen jeder Schlepper und jedes Brenn-
stoffboot m Neuyorker Hafen in Betrieb ge-
nommen“ werden müßten. VUm wenigstens dio
Krankenhäuser zu versorgen, ließ der Bürger
meister alle Straßen, Lunnels und Brücken be-
setzen, die nach Manhatten führen, und sämé-
liche Tankwagen ohne Rücksicht auf die
Bestimmung ihrer Lieferungen beschlagnahmen,
Neuyorks berühmte Lichterstraße, der Broad-
Way, ist ein „Blackway“ geworden, nachdem
die Leuchtschriften der Neon-Röhren und die
anderen eektrischen Lichtreklamen erleschen
sind.

Die polnischen Truppen in liulien
Neuyork (TAsSs). Der Korrespondent der

„New Vork Times“, Meithew, meldet aus Lon-
don, daß verantwortliche englische Regierungs-
vertreter das chwierige Problem untersuchen,
das sich aus der Unterstützung des polnischen
Korps unter dem Kommando des Generals
Anders ergibt, das den Frieden in Italien und
in ganz Europa bedroht, die ins einzelne
gehende Untersuchung der Tätigkeit des zwei-
ten polnischen Korps in ſtalien, schreibt der
Korrespondent, enthüllt äußerst unangenehme
Dinge. g

Diese Polen sind nicht nur bewaffnet, son-
dern sie üben und halten ständig Manöver ab

um von neuem bereit zu sein, sich Polens zu
bemächtigen. Sie säen Unruhe in ltalien, zer-
stören Dörfer, beschlagnahmen Häuser, Lebens-
mittel und Mäaterial.

Sie sind tatsächlich ein wahrer Fluch für die
italienische Reqierung. Die Italiener vermögen
nichts gegen sie zu tun, selbst wenn die pol-
nischen Soldaten Verbrechen begehen. Zur Zeit
Wird in London die Frage gestellt, was die Eng-
länder mit diesen Polen tun werden. Generait
Anders befindet sich unter euglischer Kontrolle
und seine Armee wird auf Kosten des eng-
lischen Staatsschatzes unterhalten.

Der „Todesmarsch“ von Bafaan
Tokio (SNB). Dem britischen Pressedienst

zufolge befinden sich im Sugamogefängnis in
Tokio 532 Japaner, die unter dem Verdacht

stehen, Kriegsverbrechen begangen zu haben.
Vom amerikanischen Militärgericht in Voko-
hama wurde der Kommandant des früheren
Kriegsgefangenenlagers bei Osaka, Ischida,
Wegen grausamer und unmenschbcher Behand-
lung amerikanischer Gefangener zu 30 Jahren
Gefängnis verurteilt. In Manila wird gegen
Generalleutnant Masaharu Homma verhangdelt.
Er ist für den „Todesmarseh von Bataan“ ver-
antwortlich, auf dem zwei Drittel der bei der
Uebergabe Bataans gefangenen Truppen, näm-
lich 16 000 Amerikaner und Filipinos, um-
kamen.

Streitkräfte der Vereinfen Nafionen
London (SNB). Die ersten Schritte, den Ver-

einten Nationen bewaffnete Streitkräfte, mittels
derer der Friede aufrechtzuerhalten ist, zur Ver-
fügung zu stelten, wurden unternommen, als
der militärische Stabsausschuß am Montag zu-
sammentrat und den britischen Admirai Sir
Henry Moore zu seinem Vorsitzenden bestellte.
Moore ist sei 1944 Oberkommandierender der
britischen Heimatflotte gewesen.

Singapur (SNB). Am Donnerstag wurden
Todesurtefe gegen Hauptmann Komai Mitsue
und Obertfeldwebel TIjima Nobus verhängt, well
sie den Tod von zwei britischen
nen verschuldet hatten, die an der berüch
Eisenbahn Siam-- Birma arbeiteten.

Heimatlandes
ünd des Landes, in dem sie sebhaft werden



Mänchen (SNB). Laut amerikanischem Nach-
richtendienst erklärte der
schaftsminister Dr. Josetf Baumgartner in einer
Sitzung der Landräte und Leiter der Ernäh-
rungsämter des Regierungsbezirks Oberbayern:

„Alle Bauern, die der Ablieferungspflicht
nicht nachkommen, werde
Kennzeichnen und ihre Höfe durch einen Treu-
händer verwalten lassen“.

r

Bad Kissingen (SNB) Nach einer Meldung
des amerikanischen Nachrichtendienstes ist den
Einwohnern der Stadt der Besuch des K7-Films
„Die Todesmühlen“ von der Militärregierung
zur Pflicht gemacht worden.
werden Berechtiqungsscheine für den Bezug
Von Lebensmittelkarten beim Besuch des Film-

Wer,
rigen Kranken, den Stempel nicht vorzeigen
kKkann, muß damit rethnen, keine Lebensmittel-

theaters abgestempelt.

Karten zu erhalten.

Baden-Baden (SNB).

Baden bat mit

Die Rechtsabteilung
der französischen Militärregierung in Baden-

den britischen Behörden die

bayrische Landwirt-

ich als aktive Nazis

Zur Kontrolle

außer bettläge-

nur
aus
können aber die Deutschen, die bei uns
bleiben, werden nicht das hationale Bild. des
Landes verderben.“

Verhandlungen zur Auslieferung der deutschen
e

SPD und
der Provinz Sachsen

Wichtige Konferenz am Freitag dem
15. Februar 1946, 11 Uhr, in Halle, Auqust-

Albrecht-Straße.
Teilnehmer: Alle Kreisvorsitzenden und Sekre-
Säre der SPD und alle 1. und 2. Sekretäre der

Kreisorganisationen der KPD aus der
Provinz Sachsen.

Bernard Koenen

Bebel-Haus,

Bruno Böttge

Kardinal-

KPD
stellt.

haben.

Brüssel (SNB).
tischen Pressedienstes
nen über

v-—„—vJW—„—”x-—-——

Generale von „Stuelpnagel, von Schaumburg
und von Grabowski auf genommen.
Generale befinden sich au

vatn
Die Deutschen in der Ts

London (SNB). Der Assopreb rüfolge sagte
Präsident Dr. Eduard Benesch, daß es möqlich
sei, 200 000 oder 390 000 Deutsche
Tschechoslowakei zu belassen.

Der Präsident sagte: Wir müssen die
Deutschen los werden, da wir nicht mit einer
Minderheit in unserer Mitte bestehen können.
Das bedeutet nicht, daß wir nicht eine Anzahl
von Deutschen behalten werden. Es muß jetzt

entschieden »werden,
Wwirtschaftlichen Gründen

Die belcische Königsfroge
Laut einer Meldung des bri-

werden al

Ramönische Regierung anerkannt

Washington (FASS). Das Staatsdepartement
der UsA teilte in einer Presseerklärung mit,
daß die Vereinigten Staaten gemeinsam mit

England die rumänische Regierung anerkannt

Ständige
Musterschau

der Wirtschaft der Provin
Sachsen im Neuaufſhau

Halie, Gr, Uirichsteae 22

Mittwoch 11.00 Uhr
Wiederholung des

RLlehthbiidervortrages

„Igelit““
seine Herstellung und Ver-
wendung im Haushalt und in

der Industrie

2. Wiederaufbau-
Lotterie

der Provinz Sachsen
Lose 3, Doppellose 6, RM
Neuer verbesserter Gewinn-
plan mit Prämienausspielung9

Gesamtqewinne: 325 000,- RM
Ziehung 11./12. März

Helft mit
und ihr gewinnt dabei

Lose in allen Staatl. Lotterie-
Einnahmen u. sonstigen Ver-

Kaufsstellen

[lIohnbrut!
die dies jähriqe Brut-

periode bitte ich alle Hüh-
nerhalter u. Landgemeinden
schriftl. Sammelaufträqe wie
auch gröbere Einzelaufträge
erteilen zu wollen, Transport
der Bruteier und Küken wer-
den auf Wunsch von mir
durch geführt. Beste Fach-
kräfte und mod. Apparate
garantier, für guten Schlupk.

Aunst-Brut- Anstalt Flecher

Male (Sasale), Steinweg

Iopfdichter
3 Grösen

Karl Huchtemann
Halle (S.), Leipziger Str. 74

Butter- Hoffmann

Berlin
bittet um Angebote in

Hausdalts-

warenartibel
Hoffmann G. m. S. H.

Serlin NV 40

Putr- nd Mauermörtel
laufend ab Hohenthurm
lieferbar. Anfragen an
industriogas A. V.

Abt. Mörtelwerk Hohenthurm
Bahnhof) oder nach Büro

mitz, Reideburger Str. 8285

Amtl. Bekanntmachungen Verkäufe
Achtung!

Am 2t., 22. u. 23. April 1946
findet in Querfurt die Osterwiese
statt.

Wir bitten die Sehausteller,
den Markt wie bisher zu be-
schicken. Anmeldungen erfolgen
beim Marktinspektor Woltft, Rat-
haus, Zimmer l.

Stellen- Angebote

Schriftlioiters(in Ausbiidunq) ge-
sueht. Bedingunq: Gute Allqe-
meinbildung, schnelle Auffas-
sung, flüssiger Stil. Angebote
unter Z7 7598 Volksblatt.

Aelt. Kaufbursche (Radfahrer)
sofort gesucht. Volksblatt-Ver-
lag Gr. Brauhausstr. 16 17..

Einkäufor. Genauer Kenner der
thüringisch-sächsisch. Industrie
für ausbaufähige, sehr befrie-
diqende Stellung gesvweht. Evtl.
auch freies Arbeitsverhältnis.,

Angebote und Unterlagen er-
bittet DUGENA vorm. Alpina),
Genossenschaft Deutscher Uhbr-
macher, Berlin C 2, Kosen
strabe 1. dLimierer, perf. sof. gesucht
Schriftl. Bewerbung an Oscar
Dietrich, Papierfabriken, Wei-
ßenfels,

Sechlosser, tächt., mögl. Bau-
schlosser, sucht Reinhardt
Lindner, Elektrotechn. Fabrik,
Halle S. Landwehrstraße 3.

Junges Mädchen für leichte
Haus arbeiten und Betreuunqg
eines 2jähr. Kindes gesucht.
Angebote W 3465 Volksblatt.

Stellen Gesuche

Lehrter Straße 14-15

Oeifachmann, 20 Jahre in der
Branche, sicherer Korrespond.,
Disponent, Bucehhalter, jahre-
lange Reisetätigkeit, sucht sich
zu verändern. Anfragen erb.
unter W 3400 Volxk-blatt.

Hotol, Restaurant, Bahnhofs-
wirtschaft. Geschöeftsführer,
43 J., Kfm., mit prima Zeugn.
sucht Vertrauensstellung An-
gebote unter Z 7447 Volksblatt.

Moterensehlesser sucht Stelld..
evtl. als Tankwart, mit Woh-
nung. Angebote unter W 3329
Volksblatt.

Werkzauqmacher, 483 J., erfah-
im Schnittbau, Vorrichtung au
sowie harte Lehren sucht Be-
schattiqung als Vorarbeiter od
Meister. Angebote unt. Z 745
Volxsblatt.

Kraftfehrer, zuverlässiq aus d
Metallbranche, alle Führer-
scheine, ausgebildet mit Holz-
qas, vertraut mit Reparaturen,
sucht sofort oder später geeig-
nete Stellung Angebote unt
W 3434 Volksblatt.

Kraftfahnrer, seit 1937 Fabr-
raxis, Kl. 2 und 3, zucht Stel

für PKW od. LKW. Ange-
bote W 3353 Volksblatt

Mechanfrertehretee Ostern1946 gesucht Kurt Schulre,
schwer Nr. 24 üb. Halle (S.)

Gärtnerin und Binderin wiſt
Bürokenntnissey, gepr, sucht
Stellunq. Angebote unt. T 7445
Volksblatt.

Kochfrau sueht
Angebote W 34831 Volksatt.

Als sein oder Beiköchin
in Kantine od. dergleich, sucht
unabhäng. Frau Beschaftigung
Angebote W 3383 Volksblatt

Sstenung im Haushbalt. gleich

Beschäftiqung

welchet Art, sucht 19jähriges
Madchen. Angebote u. W 3315
Volksblatt.

Aseit, Ehegasr sucht Hausm. -P.
mit Gartenarbeit, möglichst
mit Wohnung. Angebote unt.
W 3319 Volksblatt.

Aileinsteh. Hit. Witwe sucht
in frauenlosem Haushalt zuwirken. Angebote W 3362 an
Volksblatt,

Witwe vom Lande, 52 J. ab
sehnlich, sucht Unterkommen
als Wirtschafterin (landwirtsch.
Interesse).

Enäfünfrigerin sucht passend
Wirkungskreis Angeb. W 3410
Volksblatt.

Laehrsteolie eis Schnelderin od.
tzmacherin für mewe 15jshr.

Tochter zum 1. April gesucht.
Prätsch, Tieckstr. 4.

Heſen arbeit zucht junge Frau.
Angebote W 3288 Voſksblatt.

Heimarbelt zucht junge Um-
siedlerfrau. Frau Martha Hille-
bvrand, Amendorf, Frieden-
ſtraße 5 d.

Aufwartung zucht maverläesige
Frau, 50 J. küär vormittags
Geschätft oder Büro Angebs
W 3395 Volkzblatt.

W 3200 Volksblatt.

Sadeofen, Kohlent., 80,--, Radio
40, zu verk. Angeb, W 3626
Volksblatt.

Bettstelte m. Matr. u. Aufleg.
80, zu verk. Angebote unter
W 3681 Volksblatt.

Breccwoshose, schw., neuwert.,
40, verk. W 3583 Volksbl.D.-Stoſeschuhe (37 38) 14 vk.
Angebote W 3657 Volkseblatt.

Da.-Schreibtiseh 150 Schreib-
tischgarnitur 20, verk. Ange-
bote W 3567 Volksblätt.

Elektr. Plätte, fast neu, 15,
verk. Angeb. W 3619 Volksbl.

Fanhrraddecke, neu, u. Schlauch

Feorngias, gutes, 30, zu ver-
kaufen. Schriftl. Angebote u.
B 237 an Anzeigen-Dankhotk,
Schwetschkestraße 1.

Geoldschrank, 450, zu verkauf,
Angebote W 3531 Volksblatt,

Gr. Handwagen 80, verkäutl.
Angebote W. 3641 Volksblatt.

Heiſapparsat (Hochfrequenz) 75,-
W 3535 Volksblatt.

Herren- Fahrrad 60, zu verk.
Angebote W 3837 Volksblstt.

Merrenballionrad, fasneu, 125,-,
zu verkaufen, Angebote unter
W 3689 Voxsblatt.

iniett für 2schlät, Oberbett, neu,
r00, zu verk. Angebote unt.
W 3630 Volksblatt.

Kinderschuhe (31), neu, braun,
hohe, für 13,50 zu verkaufen
Angebota W 3631 Volksblatt

Kinderhbett (Draht), weiß, mit
Matratze, 40, Brotschneide-
messchine; neu, 25, zu Verk.
Angebote W 3105 Volxksblatt.

Kinderhbett, neu, mit Stahblm, u.
Aufleq: 85, 3 Alum Töpfe
neu, 12, à 1 H. Jackett, qut
erh. 20, zu verk. Angebote
W 3560 Volksblatt.

Kinderwagen auf Riemen, gut
erh. 40, zu verk. Angebote
W 3551 Volksblatt.

Kostümstoff, auch für Mantel,
dkI., 3 m, 80, zu verkauf.
Angebote W 3566 Volksblatt.

Kostüm (Gr. 4244), reine Wolle,
100, verkäuflich. Angebote
W 3665 Vohksblätt.

Konfirmandenkleid, schwarze
Seide, 35, Wäschekorb 7,50
verk. Angeb. W 3664 Volksbl.

Konfirmationskleid, neu, schw
Taft (Gr. 42) 60, zu verkauf.
Angebote W 3644 Volksblatt.

3 Knabenunterhbesen t. 10-44
10, zu verkaufen. Angebote
W 3652 Volksblatt.

Klavier 800, u, guterh. Herr
Fahrrad, neue Bereifq., 120.
zu verk. Ang. W 3601 Volksbl.

Küche 120. Vertiko 40,
Spiegelkommode 39, zu verk
Angebote W 3625 Volksblatt.

Küeche, kompl., sehr gut erhb
160,--, 2 Betten m. Matr., fast
neu, Eiche, 150, div. Ge-
schirr u. Topfe 45, Umstande
halber sof. ru verkauſen. An-
qebote W 3691 Volksebiatt

omplette Kompreseoraniage,
Fabrikat Demag, destehend aus
Kolbenkompressor, Drehstrom-
motorantrieb, 380 V 270 Amp
Ansaugleistung 370 cbm st. 225
Atu, s Kessel je 5 m lg., 0,8 m
mit 150 im Preßluftrohren,abrugeben. Angeb, unt. D 239
an Aneigen-Verm. Dankhokfkf,
Halle-S., sSchwetachkestraße 1.

Ledergamaschen, schw., 15,
steifer Hut (55), neu, 5, vk.
Angebote W 3658 Volksblatt

Lampenschirm (Stehl.) 355. 2
verk. Anqeb. W 3616 Volksbl

Mandoltine, gut erh. 40, zu
verk. Angeb. W 3690 Volksbl.

Noftanrolien, größ. Posten, für
Tretpiano, 88töniq, zu Verkauf.
Alfred Gollmann, KTilenburg,
Kranoldstrabe 4, I

Notgeld-Sammiung 25 An-
gebote V. 3568 Volksblatt.

Photoapparat (Platten) 50, 2
verk. Angeb' W 3663 Volksbl.

Plüschsofa, rot, 50, u verk
Angebote W 3570 Volxsblatt.

Kadie, 3 Röhr. Akkugerat, 40,
Sportwagen, quterh., 25, zu
verkaufen. W 3525 Volksblatt.

Reiftreug mit KRechenschieber

W 3688 Volksblatt.
Skietiofol (38], r 40,

Angebot W 3636 Voſksblatt.en u,Werkzeug 1000, verkäuflich.
Angebote W 3557 Volkeblatt.r mit Gummiber, u.
Foußsack 35, Laufgitter 14
Untergestell f. Babykorb 5,
woll. Jickchen u. Möätzchen f.
Baby, blau, neu, 15, i
decke Kissen, rosa, 10,

AnKl. Drahtvogelbauer

nblicklich in der
britischen Zone in Haft. Sie werden sich. vor
französischen Gerichtshöfen für die von ihnen
in Frankreich begangenen Verbrechen zu ver-

antworten haben. t

welche Deutschen

die Königsfraqe in Belqien einge-
Auch die Veröffentlichung des vorqe-

sehenen Weißbuches mit Dokumenten über das
Verhältnis zum König soll ausgesetzt werden.

Angebote unt.
W 7 Volks-sblatt.

30, zu verkaufen. Angebote

Diese drei

Neuauflagen
Text handelt.

chechei

in der z. (14).

stadt auf 1:4

stand.
h 4 Tnierbleipen 235 d

S
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Sportuach richten
Handballergebnisse: Osterwieck Halberstadt

Auf dem Sportfeld in Halberstadt trafen
sich obige Mannschaften zum Freunädschaftsrückspiel,
Der weiche Platz machte ich dem Spiel bemerkbar.
Trotzdem entwickelte sich ein gutes Spiel, das an-
fangs Osterwieck im Vorteil sah und auch
Führung gehen konnten

in die Halbzeit.

nden Spiel der Jugendmannschaften
r unqeschlagene Halberstädter Ju-

gend mit 6.4 (2:9) T werden. D.

A de u B Voeleheas Buch et nazifehtAUs asn Westlicnen Be Jene NB. Aul Aparanung der proywrialver waltung Mark Brandenburg weräen
sämtliche Schuldüchereien mit Hilfe der Stadt-
und Gemeindeauszchüsse
überprüft, ob sie von nazistischen Schriften ge-
säubert sind. Als nazistizch wird dabei jedes
Buch betrachtet, das in der Zeit von 1933 bis
194 gedruckt wurde, sofern es sich nicht um

älterer Bücher mit unverändertem

nochmals darauf

Mit 4 Toren zog Halber-
Nach der Halbzeit

schoß Osterwieck zwei Tore, so daß das Spiel 4:3
lin weiteren Abständen zchoß Halberstadhl

Es wäre zu begrüßen, daß zu solchen
Spielen auch wirklich geeignete Schiedsrichter zur
Stelle sind, die eine gerechte Abwicklung des Spie-
les gewährleisten.

lm anschlie
Xonnte die bis

K. D

12. und 26. April, 10.

Die Geriechtstage 1946 in Alsleben/ Saale Rats-
rellerwirtschatt 10-—12 Uhr und [3-—-15 Uhr, sind
ab geändert auf: 1. und 18.

12. und 26. Juli, 9. und
tember, 11, und 25. Oktober 8. und 22 November,
6. und 20. Dezember.

Eisleben, den 22. Januar 1946. Das Kreisgericht.

Fabruar, und 29. März.
Auqust, 13. unch 27. Sep-

Nr. 70 vei der
In unserem Handelsregister B ist heute

Firma Deutsche Vacuumapparatu
Drever Holland-Merteneingetragen wordeg: Der Geschäftsführer Diplom-
Ingenieur Melot de Beauregargd ist abberufen.

Sangerhausen, den 18. Januar 1946. Kreisgericht.

ter

GrabH., Sangerhausen,

1:0 in

Im Hantelsregister B Nr. 60 ist bei der Firma
Maschinenfabrik Sangerhausen Aktiengesellschaft in
Sangerhausen heute folgendes eingetragen worden
Dipl.-Ing. Werner Melot de Beauregard ist aus dem
Vorstand ausgeschieden.

Sangerhausen, den 18. Januar 1946. Kreisgericht.

loschen.
Sangerhausen, den 18.

Im Handelsregister B ist heute unter Nr. 67 bei
der Firma Mitteldeutsche Engelhardt- Brauerei Akt.-
Ges,, Abt. Sangerhausen, folgendes dingetragen Wwor-
den Die Prokura des Hermann Rauchfuß ist er-

Januar 1946. Krelsgericht.

Amtliche Sekanntmechungen

le Diskussio-
d

März 21946.
3

1946.
4

folgen.

en

Schrank, gr., zweiteil., als Bü-
fett od, Aktenschrank verwend-
bar, 125, zu verkauf. Angeb.

W 36550 Volksblatt.
Sehw. Dam.-Gesundh.- Schuhe

(Gr. 40) 25, zu verkaufen.
Angebote W 3666 Volksblatt.

Thalysia Spangenechuhse (40),
schwarz, Leder, 18, zu verk.
Angebote W 3667 Volxksblatt.

Sitzbadewanne 15, Angebote
W 3608 Volxksblatt.

Wintermantel, neuer, f. 7—-8j.
Mädchen 39, neue Säuglings-
wäsche 25 Verkäutlich. An-
gebote W 3632 Volksblatt.

Wintermantel für 1214jährig,
Mädchen 40, zu verk. Ange
bote W 3587 Volksbläatt.

Woeohnungeeinrichtung, voll-
stàändige, mit allem Zubehör
und Radio, 5000, zu Werkauf.
Angebote W 3605 Volksblatt.

Zylinder (Klapphut, Gr. 58) 15,-,
Mäadchenschürzen- für 24jähr.
Sabqlinqshemden, Lätzchen,
Leibchen 16, Stofftiere und
Puppe 6, W 3617 Volk-b].

Kaufgesuche
Abendkloid, guterhalten, langes

möglichst dunkles, Größe 42444,
gegen gute Bezahnlung. Angeb.
W 2968 Volkszblatt:

Adendschuhe (G38), wilder oder
gold, hoher Absatz, gesucht.
Angebote W 3360 Volke att

Akkordion u. Herrenanzug, Gr.
180, zu Kaufen gesucht. Ang.
W 2832 Volksblatt.

Ausziehtisch, Stuhle, Kleider-
schrank, Hosen für gr. Herrn
(180), u. Lederjacke- od. Weste.
Angebote W 2764 Volksblatt.

Bücher, Romane, Unterhaltungs-
literatur und wissenschaftliche
Bücher gesucht. Paul Blume,
Halle Saale, Langestraße 7.

Bettwäsche, Tiscawäsche und
Handtüch., gut erh. „geq. gute
Bez. ges. W 2834 Volksblatt.Bücher- Ankauf jederzeit UVlrich-

(A. Scholze), Große
lrichstr. 3 (gegenüb. Karstadt).

Dezimalwaage, Käüchenwaage,
Kochkesseſ für 200 l (od. zwei
Kochkessel je 100 I k. unsere
Gewerkschaftsschule dring. qes.
Provinzialausschub des FDGB,
Halle (Sasle).

Elektr. Eisenhahn, Spur 0, mit
Zubehör, zu Kaufen gesucht.
Angebote W 2949 Volksblatt.

Eisonfäeser u. Korbflaschen jed.
Größe kauft G. Dockhorn, Rud-
Breitscheidt-Str. 71, Ruf 259 30.

M.-Anxug, Wintermant. Winter-
joppe (Größse 1,34), gesucht.
Angebote W 2756 Volksblatt.

Herrenfahrrad, quterbaltenes,
gesucht. Albert Schmidt, Reide-
burg, Brenkenhofstraße 19.

Handwagen, 3—5 Ztr., Stufen-
leiter kauft G. Dockhorn, Rud.
Breitscheidt-Str. 71, Ruf 259 30

Küehen- u. Sehlafrim.-Möbel,
Kleiderschrenk, Schreibtisch

es ucat. W 2760 Volksblatt.
Küche, mwod u. Schlatrimwer

nur gute Austührung), zu Kfſa,
gesucht. W 2958 Volksblott.

Leoger-Regate, Bürosehränke u.
Regale, Schraibmaschinentiseh,
Stühle kauft G. Dockhorn, Kud.-
Breitscheidt-Str. 71, Ruf 259 30.

Nähmasch., Diplomstenschreib-
tisch, Regale, Bettstelle mit
Matratze, zu qut, Preise ges,
Laske, Sternstrabe S.

Nsähmaschine, H.- od. Da -Fahr-
rad, Herren-Wintermantel 172,
ges gute Bezahlung. Angeb.
Hans Conrad, Kard.-Albrecht-
Straße 19, bei Nüchterlein.

Mihmaschine zu kaufen gesucht
gegen qute Berahlung. Angeb.
W 2843 Volksbbett.

Oefen, ärei große, möglichst mit
Rohren, Kauft G. Dockhorn,
R. -Breits cheidt-Str. 71 Ruf 259 30.

Oolfarben, angebrauchte, auch
ahgetrocknete, zum Malen zu
kaufen gesucht. Paul-Riebeck-
Stift, Zimmer 95.

Radio-Röhro aus Akku- Empf.
od. Rens 164, 134, 154, 144 ges
Angeb. an Hoppe, Gerbstedt,
Bergerstraße 18.

Sehigfzimmer, mod. Küchen-
büfett gegen sehr gute Zezatl.
gesucht. W. 2762 Vokk-blatt.

en oder Linoleum, etwa23 m, sucht Mrich-Buehndl
(A. Scholze), Gr. Ulrichatr. S
nbeschäcigto Parkeortrtäbe
zu Reparaturarbeiten gegen
Kasse zu Kaufen ges Parkett-
Hönemann, Peracelsusetrabe 5
ſam Rohßplatr).

i mod.wugseoinrliehtung
gut erhalten, Schlafzimmer, Eb-
rimmer, Kinderzimmer mit wei
Betten, Küche, Federbetten,

gebote W e Volkebiatt.
Bett- und Tischwäsche r
gute Barz. ges W 28632 Vo

Am 15. Februar werden fällig: 9
Grundsteuer für Januar 1946 bis März 1946.
Kanalbenutzungsgebühren für Januesr

Hundesteuer der Stadt für Januar 1946 bis März

Hundesteuer des Kreises für Januar bis Juni 1946.
Die Zahlnug hat dis zum 18. Februar 1946 zu er-

Nach Ablauf dieses Termines erfolgt ge-
bühbrenpflichtige Einziehung der nicht gestundeten
Rückstände ohne weitere Mahnung im Verwaltungs-
Zwangsverfahren.

Ammendork, den, 1. Februar 1946.
Der Bürgermeister.

1946 bis

jetzt

Im -Handelsregister B Nr. 26 ist heute bei der
Firma Kisenwerk Brünner, GmbH.., Artern,
des eingetragen worden:
mehr Geschäftsführer. Alleiniger Geschäftsführer ist

Walter Scholz, Artern.
Sangerhausen, den 18. Januar 1946 Kreisgeritcht.

folgen
Wiliv. Vieweg ist nicht

Ausschlußurteil
In der Aufgebotssache der Witwe Nanny Gladow

geb. Schröder in Gröningen, Göckingstr. 9, Vertreten

erkaännt:

Hermann

durch die Rechtsanwälte Dr. Happach u. Dr. Balloff
in Halberstadt, hat das Stadtgericht in Halberstadt
durch den Amtsgerichtsrat Spangenberg für

Der Hypothekenbriekf,
Grundbuche von Gröningen Band 33 Blatt 1379 für
den verstorbenen Ehemann der Antragsteilerin, Maler

Gladow ein getragene

Recht
der über die im

Darlehnshypothek
von 2150 GM. erteilt ist, wird für kraftlos erklärt.

[„—————v———
Geschàftsanzeigen

Dientungsringa, Diechtungs-
gummiplatten: Gummi-Bieder.

Friedrieh Müller, Bürobedart,
Halle (Saale), Leipziger Str. 29
Rep.-Werkst. für Büromaschin.

Gasmuffon, GCasschläuehe vom
Stück:' Gummi-Bieder.

Musikhaus Mülfer, Halle (S.
r. Märkerstr. 3, kauft Musik-
instrumente aller Art.

Miehkannenringe, rot, in all.
Größ. vorrätig. Gummi-Bieder.

Otte Hendel, Buchhandig., et
beipziger Str 84, am Leipz Turm

Soeben ersekienen: Heinrich
Heine, Deutschland ein Winter-
märchen und weitere antifasch,
Bücher. Goethe- Buchhandlung
G. m. b. H. Halle Saale, Gr
Ulrichstraße 29.

Ungerzieferve kämpfung Ver-
nichtung von Wanzen, Schaben
u. sonstigem Ungeziefer. Be-
kämpfung von Ratten u. Mäu-
sen wird gründlichst mit den
neuesten Methoden durchge-
führt. Schädlingsbekämpfung
O. Jäger Halle Mittelwache 9/10.

Vergiasungen mit Glas-Ersatz
Fr. Schrder, Glasermstr., Gr.
Brauhausstr. 30, hint. Ritterb.

Verschiedenes
Der r nimmt ent

gegen Teschner, Leuna, Schließ-

fach 23. WEingeführte Goneraivertretg.
u. Auslieferungslager (seit 1925
in Berin) der Chem.-Pharm.
Kosmet. Industrie sucht neue
Verbindungen zwecks Vertretg.
oder Eigenhandel. Abnebmer-
Kreis: Groß- und Kleinhandel
der Apotheken-, Drogen- und
Seifenbranche, Kaufhäuser und
Woolworth. Erste Referenzen.
Walter Wienen, Berlin W 15,
Uhlandstraße 29.

Fücd die Leitung des Ausliefe-
rungslagers chem.-pharm. Fa-
brik wird in Halle-S. seriöser
Chemiker, Doktor, Apotheker
oder Kaufmann gesvcht. Aus-
führl. Anq. u. C. 1652 beförd.
Paut Vetter Co., Chemnitz.Heilmarhbeit jeder Art, auch für
Schreibmaschine, wird saubgr
und gewissenhaft ausgeführt.
Angebote W 3180 Volxksblaft

Holzfüäeser, mögl. Wein-, Spiri-
tuosen- od. Bierfässer von 50
bis 1000 Lir. Inhalt, sofort eg.
bar zu Xaufen oder zu mieten
gesucht. Ang. unt. U 210 an
Anzeigen-Dankhoff, Halle (S),
Schwetschkestraße l.

ingenieur übernimmt Konstruk-
ton, statische Berechnung für
Hochbau und Apparate jecter
Art. Angeb. W 3233 Voſxsbl.

Konstruktionen, ſtechn.) u. Be-
rechnungen für alle 7wecke
fertigt'an Zagermann, Streiber-
siraßse 17, bei Hannemann

Suebe Lieferant von Ware
f. Gemischtwarengeschaft. Rud
Wialicenus, (19) Sandersdaorf,
Kreis Bitterfeld, Postſach 15

Verbindung goeueht mit Kän-
fern in Spielsachen und Klein-
möbeln. Karl Heinz Berbelfeld,
Spielwaren- und Gebrauchs-
gegenstände, Osterwieck (H.),
Gartenstraße 20.

Grundstücke u. Geschäfte

Einfamilienhaus w. Garten auf
dem Lande sofort gegen Bar-
zahlung zu Kaufen gesucht.
Besitzer Kann frei mit wohnen
bleiben. Angebote u. W 2312
Volksblett.

Ein- oder Zweifamilienhaus,
größeres, gegen Baarzahlung so-
fort oder später zu Kaufen ge-
sucht. Ang. W 2602 Volxsbl.

HMaus, mit oder ohne Geschäkft,
auch deschädigt, bis 50 000 RM
Anzanlung, Lebm.-, Tertilwaren-
geschäft suche zu Kaufen oder
pachten. R. Hoffmann, Makler,
Halle S. Marienstr. 27 b I.

Sehleoesorol zu Kaufen oder en
gesucht. Angebote u.

J 7506 Volxsblatt,
Schunmeeherel, Ausputamasch.

u. Schuhklebepresesen zu auf.
gesucht. 2 7522 Volksblett,

n. n

Dew erb. RIume, etwa 100 bis
150 Stadtmitte, von alt
527 hrtem Unternehmen als
Dauermieter sofort oder apäter
gesucht. Angebote unt. T 7803
an das Volksblatt.

r r trockes, in Stadtmitte rofort oder päter zu

„Fohlen,

Frieftasche 8. 2. 19.15 Vhr von

Geldmarkt
e

25 000, RM, wenn möglich
mit Lastzug f. Inbetriebs etzung
einer Fabrikationsstätte (dring-
licher Massenartikel) gesucht.
Neue Maschinen, beste behörd-
liche Unterstützung u. Fabri-
Kationsräume in ländl. Gegend
vorhanden. Angebote Z 7533
Volkablatt. t

Baumeistor (Schlesier) sucht
tätige Beteilig. an Baugeschäakt
mit. Kapitalseinlage. Schulz,
(10) Freital II, Jobannisstr, 4a.

Tiermarkt
e

eventueil säugfohlen,
gesucht. Biete quten Zugochs.
od. Milchkuh. Meihner, Teicha.

Raesehund, Junger -Cooker-Spa-
niel, Zwergschnauzer vd. Dackel,
(bevorzugt Langhaar) gesucht.
Richard Lange, Merseburg,
Friedrich-Ebert-Str. 15, III.

Kehäfarhund, junger, 14 Mon.
zu verkaufen, Angebote unter
W 3613 Volxshblatt.

Angera-Zuchthäs. geg. Schlacht-
tier. Angeb. W 3584 Volksbl.

Verlöten Gefonden

Markt bis Rob.-Franz-Ring 4 m.
samtl. Papieren u. Geld. verl.
Gute Belohnung. Otto Stenzel.

Handtasche am 21. 1. 1946 ab-
handen gekommen. Es wird
gebeten, Papiere, Hausschlüssel
usw. per Post zurückzusenden.
Leni Gläsel, Halle S. Ammen-

dorfer Weg 47.
Skunkskragen am Donnerstaqg-

nachm. v. Markt Vogelweide
verl. Gg. Bel. abz. Baumweg 73.

Umhang, gräuer, von Beesener
Str. Hafenbahn) bis Pestalozri-
str. verloren am 7. 2. abends
Wiederbringer erh. Belohnung.
Schumann, Fechterweg 184.

D.-Sehirm 8. 2. Linie 6 gegen
183 Uhr lieg. gel. Geg. Bel, abz.
Nothnick, Pfännerhöhe 35.

Retschimmeif (Stute) gestohblen,
in der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend. Nähere vertrau-
liche Anqaben erbeten gegen
hohe Belohng. Großtfleischerei
Albert Kopf, Mansfelder Straße
Nr. 10. Tel. 263 70.

Gesuchte Anschriften
Margarete Krakowkg und

Tochter Sigrid aus Wildgrund
(O/5.), Kr. Neustadt, meldet euch
bitte bei Paul Krakowka, 7. Z.
(19) Weßmar 37, Kr. Merseburg,
bei Bauer Döbold.

Nazaroth, Margoerete, Glogau
Schl., Langestr. 78, geb, 28. 9.

1806 in Glockschütz. Ausk. erb.
an Gertrud Anders, Halle (Saale),
Krausenstrabe 15 ptr,

Klehars Fabig u. Frau Lent,
früher in Rogelwitz, Kreis Brieg,
werden um ſetrige Adresse ge-
beten. Wally Maly und Frieda
WViide, z. T. Korbetha Nr. 16,
Kreis Merseburg-Land.

Sehray, Otlihe, Schray, Rein-
hold, Kramer, Marfanne b.
Schrav aus Gieiwitz (O0/85), Wil-
helmstr. 43, Lorenz, Valeska geb.
Schray aus Beuthen (O/5.), Hol-
teistr. 19. Nachricht erb. Walter
Schray, Halle s., Johannespl. 17.

Waſtraud Settmachoer, 11. 11.
1, Frau Poldi Koto 22. 3. 14, Karl
ichler, 22. 5. 12, Marianne Eich-

ler (dlnd) 22. 4. 1916, alle aus
Außig ISudetengau): Nachr. erb.
Rudolf u. Anna Kichler, Unter-
zchöbling Nr. 8, Post Königsee
(Thüringen).

Uchtspiel- Theater

Secheauburg. 15.40, 17.40, 19.40:
Truxa“ mit La Jane, Jugendl.

verboten. Vorverk, ab 10 Uhr.
Ringtheater, Täql. 15.45, 17.45

20 Uhr Das war mein Leben“
mit Hansi Knoteck, Karl Rad-
datz u. v. a. Jugendliche über
14 Jahre zugelassen.

Rittarhaus-Liechteplole. Der
deutschsprachi Film. „Fine
masikalzche Deechlehte, Kiv
Film voll Musik u. beschwing-
ter Atwosphäre. 16, 13, 20 Uhr.
Vorverkauf 10--12 Uhr, Jugend-
liche augelassen.

CT. Gr. Uirlichstroge 15.30,
17.39, 19.30 Uhr Der grüne
Salon.“ Ein heiter-ernster Filw
mit Jutta v. Alpen, Paul Klin-

r Dorothea Wieck, Hans
rausewetter, Margarethe Haa-
en, Elisabeth Wendt, Lina

T

mieten gesucht. Angebote unt.
z 7504 ar das Volkeblatt,

arsten. Musik: Werner Boch-
mann, Für Jugesdl, verboten.

222 2

Halberstadt, den 29. Januar 1946.
Das Stadtgericht.

Capitol. Taql. 14, 16, 15, 20 Uhr
„Elne Nacht in Venedig. Für
Jugendliche über 14 Jahre zu-
gelass. Vorverkauf 10--12 Uhr.

Oli, Stelnweg 12. 15.30, 17.30,
19.30 ab heute tägi. Kollege
kommt gleich Carola Höhn,
J. Matterstock, S. Kampers sor-
gen für Humor. 9gdl. äber
14 Jahre zugelassen.

-Frotha-Lichtspiele. 16, 18, 20
Uhr. „Das Lied der Nachtigall““
E. Mayerhofer, P. Kempf, Theo
Lingen. Jugendl., über 14 J. zu-
gelassen. Vorverk. ab 14 Uhr.

To-Büu Ammendorf. Morgen
letzter Tag, 18.20 Uhr: „lIch

bitte um Vollmacht.“ Jpgenal.
nicht zugelassen.

Central Lichtspieie Ammen-
derf. Sonnabend bis Freitag:
„Deér Engel mit dem Satten-
apiel“ Tägl. 2 Vorstellungen.
Jugendl. nicht zugelassen.

Burgthester, 17.45 u. 20 Uhr:
„„Philharmoniker.“ d. über
14 Jahre zugelassen. Vorverk.
11 bis 12 Uhr.

Casine. 16, 18, 20 Uhr: Gorkis
Kindhelt.“ Jugendliche haben
Zutritt.

Stüdtisehe Bühnen Halle
Thaliatheater. Heüte, Dienstag

19 Uhr Tolles Geld. Dienstag-
B-Stammk. u. freier Kartenveric.

Auqgust-Bebel-Haus (Kardginal-
Aſbréeht- Str. 6). Heute, Diens-
tag,
abend des städtischen Strefch-
quartetts. Werke von Mendels-
sohn-Bartholdy, Borodin und
Schubert. Näheres siehe Plakat.
Vorverk. bei Hothan, Rammelt,
Stock, Verkehrsverein und eine
Stunde vor Beginn an der
Abendkasse im August-Bebel-

Haus. W
Steintor-Varieté
Im Februar igl. 16 u. 19.30 Uhr

„Skandal im Hotel
Ein artistisches Bilderbuch
von Dr. Werner Kleine

Inszenierung: O. E. Edenharter
Musikal Leitung Brich May
Mitwirkende: Brecht, v. Probst,

e 4Tore4* Jqeò.„

Veidt, Weiser
dazu ein erlesenes

Varieté- Programm
Vorverkauf ſeweils 7 Tage

im Voraus

Konzertdirektion Hothan J

Uedermer gen T Folkpart, II
Kammoersünger Arno

Schellenberg
Schumann, Moussorgeki, Ravel

Karten dis 4, de Hotkan

m

SAALSCHILoSss
Jeden Sonnabend 18 Uhr

TauJeden Sonntag
15.30 Uhr

Tauz-Too
18.45 Unr

TanzEs pielt Herbert Ehrt mit
seinem M. T. U. Ore os ter

7200
Groer Sani

Im Februs r
Mittwoch 16 Uhr
Sonnabend 18 U
Sonntag 17

die voliebten

Tanz-Abende!
Es gyielt als

Zos Tanz und Kenrert-
Kapolie

19 Uhr 5. Kammermusik-
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